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MMW siir llea sllgemelnen ftieüen
Die Triiiksprüche des Königs und Kaisers und des Führers beim Empfang im Quirinal

Rom, -I. Mai. Am Mittwochabend gab
Seine Majestät der stvnig und Kaiser im
Quirinal eine Abcndtnfcl  zu Ehren sei¬
nes Gastes st-es Fübrers und.Reichskanzler?-,
an der neben dem Duce  und den Mitglie¬
dern deS italienischen Königshauses die höch¬
sten italienischen Persönlichkeiten und die
den Führer begleitenden Rcichsminister,
Reichsleiter und Staatssekretäre tcilnalnnen.

Seine Majestät der König und Kai»
ser richtete folgende Ansprache an den
Führer:

„Führer ! Es gereicht Uns zur besondere»
Freude. Ahne», sehr geschönter (Hast, das auf¬
richtigste und herzlichste Willkom¬
men  zu entbiete». In Jl -rer Person begrüßt
Italien das Haupt der großen befreundeten Na¬
tion, den Führer , der Deutschland seine Größe
und seine kulturelle Sendung wiedergegebe» hat.

Zahlreich und tief sind die Verwandtschaftendes
Geistes und des Werkes, die das neue Italien mit
dem neuen Deutschland verbinden und die die
Freundschaft zwischen den beide» Völker» eng und
fest gestalte». Diese Freundschaft  ist heute
und wird in Zukunft sein ein Werkzeug im
Dienste des europäischen Friedens,
für den die Reichsreoierunq und Unsere Negie¬
rung so vertrauensvoll Zusammenarbeiten. AuS
der Begeisterung, die Ihren Weg von der italie¬
nischen Grenze bis Rom gegrüßt bat, und aus
dem Emvkana, den Unsere Hauvtstadt Ihnen bei
Ihrer Ankunft hier bereitet hat, haben Sie er¬
messe» können, wie kiek eingewurzelt die Gefiikkc
sind, die Italien kür Ihre Person und für Ihr
Vaterland hegt. Wir wissen, daß diese GesiGle
vom deutsche» V»lk voll erwidert werden. Für
diekeS Volk, das Europa so große Beiträge seiner
Kultur und seines Schaffens gegeben hat und das
Sie mit fester Hand einer ruhmreichen Zukunst
rntaegensstbren. svrechen Wir unsere lebhaf¬
teste » Wünsche  aus.

Wir erheben das Glas auf Ihre Gesundheit,
aus den Erfolg Ihres Werkes, aus das Gedeihen
und das Glück der großen deutschen Ration."

Der Führer  antwortete mit folgenden
Worten:

„Euer Majestät! Für den mir soeben zuteil
gewordenen überaus herzlichen Willkommensgruß
bitte ich, meinen tiefgekühlten Dank  ent-
gegennthmen zu wollen. Die freundschaftlichen
Worte Euer Maiestät geben eine Erk'ärung für
die mir zuni Ausdruck gebrachte Shmpathie, aus
der heraus das italienische Volk mir auf meiner
Reise durch Italien und in Rom selbst einen so
überaus ehrenden Emdsang bereitet hat. Denn
dies war mehr als ein nur äußerer Ausdruck
herzlicher Gastfreundschaft. Es war der Beweis
für die feste innere Verbundenheit
unserer beiden Völker  in ihren Anschau¬
ungen und Zielen. Ich darf mich dabcr selbst
glücklich schäfte», in diesem Augenblick der Dol¬
metsch Weines eigenen Volkes sein zu können, das
gegenüber Eurer Maiestät und dem italienischen
Volk von aufrichtiger Zuneigung und tiefer
Freundschaft erfüllt ist. Die außerordentlichen
Erfolge, die sich Italien unter der weisen Herr¬
schaft Euer Masestät, geführt durch seinen genia¬
len Reorganisator und Regierungschef, auf allen
Gebieten des nationalen Lebens gegenüber einer
Welt von Widerständen erkämpft und errungen
hat, bewundert mit mir das ganze deutsche Volk.

Euer Majestät haben selbst von den tiefen
Bindungen gesprochen, die das neue Italien mit
dem neuen Deutschland Vereinen. Die überwäl¬
tigende Ausnahme, die ich in diesem Lande gefun¬
den habe, ist ein Beweis dafür, daß eS das faschi¬
stische Italien fühlt, im nationalsozialistischen
Deutschland einen aufrichtigen und uner¬
schütterlichen Freund  zu haben. Diese
gegenseitige Freundschaft ist nicht nur eine Ge¬
währ für die Sicherheit der beiden Völker, sie
bleibt auch eine starke Bürgschaft für den
allgemeinen Frieden.

In diesem Geiste erhebe ich mein Glas und
» die Gesundheit Eurer Königlichen und
-'is" !crllchen Majestät, auf die Gesundheit Ihrer
Majestät der Königin und Kaiserin, und des
Hohen Kömglichen Hauses sowie auf das Gedeihe»
und das Glück der große» italienischen Ration ."

Der Führer nach Nravel abgereiit
Rom,  4. Mai. Kurz nach 22.30 Uhr hat der

Fuhrervom  festlich geschmückten Bahnhof di
Termini ans nach überaus herzlichem Abschied
vom italienischen Regierungschef die italienische
Hauptstadt im Zuge verlassen, um sich nach

Rom,  8 . Mai. Nach dem triumphalen Einzug in die Hauptstadt deS Imperiums , der ohne¬
gleichen in der Geschichte der Ewigen Stadt dasteht, stattete am gestrigen Mittwochvormittag um
g.8v Uhr Mussolini dem Führer  im Oüirittal seinen Besuch ab. Um 1» Uhr folgten die
Neichsminister. Um 10.80 Uhr verließen Adolf Hitler und Mussolini den Quirinal , um sich zur
Kranzniederlegung  an die Gedenkstätten der Gefallenen zu begeben. Diese Kranznieder¬
legungen durch den Führer waren Beweise für die Anteilnahme des nationalsozialistischenDeutsch¬
land an« Kamps »m die Einigung Italiens und den Sieg des Faschismus. Kurz vor ' /r12 Uhr
kehrte der Führer in den Quirinal zurück, um nach einer halben Stunde den Palast in Begleitung
der deutschen Minister abermals zu verlassen. Der Führer begab sich zum Palazzo Venezia zum
Gegenbesuch beiin Duce,  bei dem er Mussolini ein Zeitz-Teleskop als Geschenk übergab und
ihn« ferner rin künstlerisch ausgestattrteS Bildwerk „Mussolini in Deutschland", sowie eine Kopie
des Okhmpia-Films „Fest der Völker — Fest der Schönheit" überreichte.

Der Nachmittag stand im Zeichen der faschistischen Jugend,  die dem Führer durch die
Vorführungen im Erntocelle mit 82 08« Teilnehmern die Ergebniff« der vormilitärischen Erziehung
der jungen italienischen Generation zeigte. Die große Kundgebung der in Italien lebenden deut¬
schen Staatsangehörigen,  zu denen der Führer in der Konstantin-Basilika sprach, bewies
wieder einmal die Verbundenheit aller deutsche» Menschen in der Welt im Zeichen des Haken¬
kreuzes und unter der Führung Adolf Hitlers . Abends war der Führer und ReichskanzlerEast
des Königs und Kaisers Viktor Emanüel  Hl . im Quirinal . In der Nacht erfolgte
die Abreise nach Neapel, wo am heutigen Donnerstag die großen Flottenmanöver stattfinden
werden.

Neapel zu begebe». Unter Leu Klängen des
Deutschlandliedes und lebhaft begrüßt von den
am Bahnhof zurückbleibende» Persönlichkeiten,
denen der Führer zuwinktc, verließ der Zug die
Bahnhofshalle.

Auch die Stadt Neapel, die am Mittwoch die
lebten Vorbereitungen zu einem überaus fest¬
lichen Empfang des Führers getroffen hat. fie¬
bert dem Auaenblick entgegen, in dem Adolf
Hitler seinen Einzug in die„Königin des Mit¬
telmeeres" hält, um am Donnerstag den See.
in anöv  er n beiruwohnen, an denen fast die
gesamte Flotte Italiens tcilnimmt.

Unterredung mit Mussolini
Besuch des Führers tm Palazzo Benezia

Rom, 4. Mai. Auf dem herrlichen Platz vor
dem Regierungssitz des Duce und in den
Straßen, die vom königlichen Palast zu ihm
hinführcn, können auch leichte Regenschauer,
die gegen 11 Uhr eingesetzt hatten, die War¬
tenden nicht verscheuchen. Ihre Ausdauer soll
bald belohnt werden. Kurz nach 12 Uhr trifft
der Führer,  mit dem nun schon gewöhn-
ten Jubel empfangen, im Palazzo Venezia
ein. Der Duce begrüßt den Führer und ge¬
leitet seinen Gast durch die historischen
Räume die ihm seit 1929 als Regierungs¬
sitz dienen. Während seines Besuches beim
Duce im Palazzo Venezia überreichte der
Führer Mussolini folgende in künstlerischer
Arbeit ausgeführte und in einer Kassette ent,
haltene Urkunde:

„Als Führer und Kanzler des Deutsche» Rei¬
ches bitte ich Benito Mussolini, den Duc« des
Volkes, dem die Welt den großen Erfinder und
Gelehrten Galilei Galilei zu danken hat, zun«
Zeichen der Verehrung und Freundschaft ein
Zeitz - Teleskop  mit der gesamten dazu ge¬
hörigen Ausstattung eines Observatoriums als
Geschenk cntgegcnzunchmen."

Ter Führer überreichte dem Duce ferner
ein künstlerisch ausgestättetes Bildwerk
„Mussolini in Deutschland ", da?
die schönsten Aufnahmen der unvergeßlichen
Tage deS Duce-Besuches in Deutschland ent¬
hält. Ferner überreichte der Führer dem
Duce eine Kopie des Olpm Pia-
Films „Fest der Völker — Fest der
Nationen".

lieber den Besuch des Führers bei Musso¬
lini im Palazzo Venezia berichtet das Nach¬
richtenbüro Stefan!, daß diese Uuter-
r e d n » g c i n c i n h a l b S t n n d e n -
dauerte. Inzwischen sei es den anwesenden
Ministern  möglich gewesen, über die
Fragen, die ihre Arbeitsbereiche betreffen,
im Nahmen der Freundschaft zwischen den
beiden Ländern lange und nützliche Bespre¬
chungen zu führen.

Nach dem Besuch des Führers im Palazzo
Venezia erklärte der Direktor des halbamt¬

lichen „Giornale d'Jtalia ", Gay da , vast
der ersten politischen Unterredung zwischen
Führer und Duce noch weitere folgen wür¬
den. Inzwischen finde zwischen den beiden
Außenministern ein reger Gedankenaustausch
statt. Die Politik der Achse Rom —Ber-
lin fahre fort, sich in ihren Funktionen ge¬
mäß den neuen Konstellationen in Europa
zu entwickeln. Zwei bedeutsame Ereignisse
hätten sich seit der Reise Mussolinis nach
Deutschland vollzogen: der Anschluß Oester¬
reichs und die Unterzeichnung des Abkom¬
mens zwischen Italien und Großbritannien.
Es sei überflüssig zu wiederholen, daß diese
beiden Ereignisse die Grundlagen und die
Aufgaben der Achse nicht verschieben könn¬
ten und auch nicht miteinander in Verbin¬
dung ständen. Die politische Annäherung an
England entspreche auch den Absichten
Deutschlands. Die Richtlinien der
italienischen und deutschen Au-
ßenpolittk  sowie die Bedingungen ihrer
unveränderten Zusammenarbeit stünden also
fest, seien klar und herzlich und beruhten auf
gegenseitigem Verständnis. Sie seien frei von
jenen Tendenzen, die gewisse auf Spekulativ,
nen und Manöver bedachte Kreise jenseits
der Alpen als „Angebote", „Zugeständnisse",
„Aufteilungen in Interessen- und Einfluß¬
zonen" bezeichnet«, und die angeblich das
Thema der „vertraulichen Besprechungen"
zwischen Mussolini und Hitler bilden,sollten.
Die Politik Italiens und Deutschlands diene
dem Aufbau und werde von dem Gedanken
an ein besseres, gesünderes und harmonische¬res Europa aeleitet.

SrdensvertellMgkn durch den Führer
und den König und Kaiser Emanucl III.

Nom, 4. Mai. Seine Majestät der König von
Italien und Kaiser von Aetftiopien bat das Groß-
kreuz vom Orden des Heiligen Mauritius und
Lazarus verliehe» ' Dem Neichsminister Dr.
Lammers.  dem Staatsminister Meißner
und dem deutschen Botschafter in Nom von
Mackensen:  ferner dem Reichsleiter Amann
das Großkreuz des italienischen Kronenordens.
Der Führer und Reichskanzler hat
das Großkreuz vom deutschen Adler-
orden verliehen:  Dem Hofmeister des könig,
liehen Hauses Mattioli -Pasgualini . dem G-neral-
adjutanien des Königs und Kaisers Marchese
Annan d! Bernczzo dem Präfekten von Nom.
Presti, dem ehemaligen Parteisekretär und alten
faschistischen Kämpfer Favinaeci und dem ehe¬
maligen Minister und Rektor der Universität Nom,
de FraneiSei.

Dr. Ley beim griechischen König
NeichSorganisationSleiierDr. Leh, der, wie ge¬

meldet, am Dienstag eine Freizeitschau in Athen
eröffnete, suchte gestern Ministerpräsident Me-
taxas  ans , dem er das vom Führer verliehene
Großkreuz des deutschen Ndlerordens überreichte;
anschlteßend wurde Dr. Ley von König
Georg  II , in Privataudienz empfangen.

Natadler in Men
Franc-Stabilisierung bei absinkender Währung

gl. Paris , 4. Mai. Am Mittwoch fand
überraschenderweiseein Ministerrat
unter dem Vorsitz des Staatspräsidenten
statt, der sich, wie verlautet, mit der schwie¬
rigen Finanzlage befaßte. Die Regierung Da«,
lädier hat. um den Staatshaushalt ausglei«
chen zu können, eine Erhöhung sämt¬
licher staatlicher Steuern um
8 v. H. auf dem Verordnungsweg beschlossen.
Sie hat auf besondere Sparmaßnahmenver¬
zichtet und dies damit begründet, daß 67v. H.
der Staatsausgaben auf den Schuldendienst
und den Rüstungsaufwandentfielen, wäh¬
rend die restlichen 33 v. H. eine Einschrän¬
kung durch Sparmaßnahmen nicht vertrügen.
Zusätzliches Geld könne nur durch eine neue
Steuererhöhung beschafft werden. Allerding¬
bringt, wie Finanzkrcise meinen, diese Steu -r»
erhöhung bestenfalls4 Milliarden ein. wo¬
gegen iri der Staatskasse 36 Milliarden feh¬
len. Weiter beunruhigt die Regierung stark
der neuerliche Sturz des Fra-  n e,
der am Mittwoch bis aus 168,10 gegc«über
dem Pfund zurückgegangen ist.

Am Mittwochabend hielt Ministen' istdent
Daladier eine Rundfunkausprache, in der er
eine Stabilisierung des Francs
verkündete, die die französische Negierung in
Verbindung mit einem neuen Absinken der
Währung beschlossen habe, » nd zwar auf
einer Grundlage- die der Negierung eine
wirksame Verteidigung des Francs crmög-
"che. Dieser Beschluß sei im Nahmen des
Dreier-Wahrungsabkommens zwischen Frank¬
reich England lind Amerika getrofstm wor¬
den, dem die französische Negierung auch
fernerhin treu bleiben wolle. Ter sür Don¬
nerstag festgesetzte Francknrs werde nicht
überschritten werden. „Die bevorstehende
La n de8v er t eid i g u n gs a n l ei he", so
ries Daladier aus, „wird allen Franzosen
Gelegenheit geben, im Völlen Bewußtsein die
Volksabstimmungihres Patriotismus zu
machen!"

Luftfährtminister La Chambre  gab
seine Pläne zur Neuordnung der französischen
Luftfahrt bekannt. Vor allem komme cs ihm
auf die Qualität der Flugzeuge an. ES werdik
deshalb zur Zeit ein Plan zur besseren Aus¬
rüstung der Flugzcugfabrikcn ausgcarbeitct.
Wenn sich die an den Plan geknüpften Hoff¬
nungen bis zum Frühjahr 1939 nicht erfüllen
sollten werdea u f a u s I ä n d i sche H i l se
zurückgcgrisfen werden. Von den ihm zur
Verfügung stehenden drei Milliarden habe
er für 1,6 Milliarden Franken Fliigzeugaiii-
träge vergeben.

Kleine Entente und der Anschluß
Außenminister-Konferenz in Sinai«

Bukarest, 4. Mai. Unter dem Vorsitz des
rumänischen Außenministers Comnen  und
in Anwesenheit der Außenminister Jugo¬
slawiens und der Tschechoslowakei
wurde am Mittwoch in Sinaia die Tagung
der Kleinen Entente eröffnet. In der Vor-
mittagSsitzung unterhielten sich die Minister
im allgemeinen über die europäische Lage
nach dem Anschluß. Am Svätnachmittao fand
eine zweite Stßnng statt. Gleichzeitig rst eine
jugoslawische und eine tschechoslöwakische
Mi li tä r a b or d n u n g in Bukarest cin-
getrofsen, die hier Besprechungen mit dem
rumänischen Gcneralstab führen.

Der rumänische Standpunkt  zur
Konferenz in Sinaia wird in einem Artikel
des „Universul" angedeutct. in dem klargelegt
wird, daß jeder der drei Staaten seine be¬
sonderen Probleme hätte, die er selbständig
lösen könne, ohne damit die Einheit des gan¬
zen Staatengebildes zu gefährden. Tie Frage
der Beziehungen mit dem Deut-
schen Reich sei ein gemeinsames
Problem der Kleinen Entente,
das besonders wichtig sei. nachdem die neuen
Grenzen des Reiches die Stellung der Kleinen
Entente im internationalen Leben verändert
hätten.



kwols Hitler ehrt die Gefallenen
Aul Allen Wetj6n keglsitet ikn 6sr luks ! 668 italienisctisn Volkes

Rom, 4. Mar. Der Jubet oer freudig erreg¬
ten 'Massen in Sen Straßen Roms dauerte nach
der Triumphfahrl dee Führers noch stunden¬
lang a». Er >> jpäi nach ivlittecnachi ebbte das
fröhliche Leben und Treiben in der ganzen
Stabt ab Nicht lange bauerte Sie Stille . Schon
in den ersten Fruhstunden letzte der Zustrom
der Masse» in die Äegcnd des Ou >rlnols
erneut ein. Tauien >e nnb aber Tausende eilten
herbei, um in den Straße », die der Führer ben»
Betnch der Ehren- und Gedächtnisstätten tu,
die Toten des Imperiums und des Faschismus
passieren mied noch»inen Platz zu finden.

Der Duce beim Führer im Quirtnal
Kurz vor lO llhi gauei der italienische Re¬

gierungschef Benito Mussolini  dem Füh¬
rer einen Benich im Ouirinal ab Der Duce
fährt >n aeichloslenem Wagen in den Arkaden
ho> ein. Ein Elairon-Signal begrüßt ihn.
Kurze Zeit später kommen aus der Bia del
Ouirinale drei Wagen Darin sitzen Botschaf¬
ter v. MackenIen.  der den Stellvertreter des
Führers Rudolf Heß und ReichsministerTr.
Goebbels  zum Führer geleitet Gleich dar¬
aus erscheint der Gagen des Reichsführers F
Himmler.  Dann fahren Reichsminister
Lammers.  Staaksminister Dr . Meißner
und General Kei: el  vor und schließlich folg,
der Wagen des Reichsaußenministers v. Rib-
d e n t r o p.

Im Innenhos des Quirtnals wird der
Duc am Portal des Flügelbaues, in dem
der Führer während der Zeit seines Besuches
als Gast des Königs und Kaisers Wohnung ge-
nommen Hai, vom Chef des Protokolls, Gesand.
ten von B ü l o w-S chw a n l e, empfangen.
Dann geht Mussok'ni, geieiter von dem Gesand-
ten von Bülow-Schwante, d Treppe zum
ersten Stockwerl empor, wo derFührer  den
Duce erwartet. Beide Staatsmänner begrüßen
sich herzlich. Mit dem Duce kamen der Sekre¬
tär der Faschistischen Partei , Minister Sta-
race.  der Außenminister Grak Ciano  und
der Minister für Volkskultur Alfierr.

Dom Ouirina! zum Pantheon
Um 10.30 Uhr kommen der Führer und der

Duce langsam die Treppe herunter und begrü-
tzen mit erhobener Rechten die sie unten erwar¬
tenden deutschen und italienischen Minister.
Beim Verlassen des QuirinalS klingen nach
kurzem Vorspiel die Hymnen des Rei¬
ches  über den Platz. Die Fahrt führt vom
Quirinal durch ein ununterbrochenes militä-
ryckes Spalier durch die engsten Straßen der
römischen Altstadt zum Pantheon,  das der
Schwiegersohn des Augustus Marcus Agrippa
einige Jahre vor der Zeitenwende den höchsten
Göttern weihte und von Hadrian in der gegen¬
wärtigen erhabenen Gestalt gebaut worden ist.
In der rechnen Mittelnische ist das einfache
Grabmal Viktor Emanuels  ll -, des
Emigers Italiens , des Vaters des Vaterlandes,
und auf der linken Seite genau gegenüber das
Grabmal Umbertos I., des Vaters des heutigen
Kaisers und Königs Neben dem Grabmal Um¬
bertos sieht man das in seiner ursprünglichen
Gestalt wiederhergestcllte Grab Raffaels
wir der weltberühmten Inschrift.

Um 10.40 Uhr erschallen Kommandoruse.
Die Truppe präsentiert das Gewehr. Die deut¬
schen Hymnen klingen auf, dann die italieni-
ichen. Die Spitze der Wagenkolonne hat den
Platz erreicht. Im Pantheon legt der Füh -
r - r an den Gräbern der beiden Könige je
crnen großen Kranz nieder und trägt seinen
Namen in das aufgelegte Buch ein. Um 10.50
Uhr verlassen der Führer und der Duce mit
ihrem Gesolge wieder die Weihestätte und be¬
geben sich von stier aus zum

Denkmal des Unbekannten Soldaten

« Im Herzen Roms und damit im Herzen
des Imperiums erhebt sich aus dem Boden
deS Kapitols das gewaltige aus Marmor
errichtete Nationaldenkmal kür
den Vater des Vaterlandes . Vik¬
tor Emanuel  ll . ein imposantes Werk
mit figürlichem Schmuck reich bedeckt, lieber
eine fast 100 Meter breite Freitreppe erreicht
man einen Borplatz, der zu dem Reiterstand¬
bild Viktor Emanuel ll . führt . In der Mitre
dieses Vorplatzes liegt der Sarkophag
des Unbekannten Soldaten.

Kurz vor ll Uhr naht die Füstrerkolonne
durch den Torso Umberto der in schnuraera-
der Richtung zum Nationaldenkmal hinführt.
Voran braust eine motorisierte
Ehreneskorte.  Ter Führer und zu sei¬
ner Linken der Duce stehen im Wagen und
danken nach allen Seiten sür die Huldigun¬
gen die in unbeschreiblicher Vegeisteruna die
Kolonne begleiten. Kommandornse ertönen.
Tie Miliz grüßt mit erhobenem Dolch. Zww
Ossiziere des deutschen Heere? und der Reichs,
marine tragen langsam einen gewaltiaen
Lorbeerkranz  besten Schleifenbänder
die Standarte und den Namen des Führer?
kragen die Stuken der Freitreppe empor
während die Musik gedämpst die Lieder d->r
beiden Nationen spielt. Die Fahnen senken
sich und während die Vegleitnng des Füh¬
rer ? aus den Stufen de? Grabmal ? verharrt
schreitet der Führer mit dem Duce zum
Sarkophag um den Kranz niederznlegen. In
diesem Nugenbl' ck liegt über dem gewaltigen
Platz eine erhebende feierliche Stille.

Dann schreitet der Führer mit dem Tuce
die Freitreppe wieder herab um aul den
unteren Stuien zu verweilen. Die vier
Lemmien der faschistischen Miliz brinaen ihm
den .Saluto alla Voce"  die Ehren¬
bezeigung öer Miliz dar . Klar Hallen ihre
Rufe a Noi" und der kaschistische Kamp'-
grüß Eia e,a allala " zu den Führern der
beiden Nationen empor. Die Ehrenbezeigung
schließ! mit dem Gebet der Legionäre
vor der Schlacht  einer wundervollen
Komposition die von den Legionären mehr-
stimmig geiunaen wird. Der Führer dank»
dem Kommandeur der aiismarichierten iaschl.
stiichen Miliz »nd besteiak dann mit dem
Duce den Wagen um zum Palazzo Lrl-
iorio  dem

Grabmal der gefallenen Faschisten
zu fahren. Ans dem Wege dorthin werden
dem Führer überall vom dichten Spalier der
Miliz, der Inngsaichisten der Avantgardisten
»nd von Abordnungen der Wehrmacht die
militärischen Ehren  erwiesen.

Im Hoi des Parteihauses . einem herr¬
lichen Renaissancebau, sind Abordnungen der

Rom.  4 . Mai . Der Flughafen Francesco
Baracca im Süden der Stadt Rom ist am
zweiten Tage des Staatsbesuches des Füh¬
rers zum Schauplatz eines gewaltigen Ereig¬
nisses geworden. Die italienische Jugend hul¬
digt hier dem Führer und zeigt ihm und den
deutschen Gästen den hohen Stand ihrer Er¬
ziehung in Vorführungen.

In dem faschistischen Erziehungsprogramm
der Jugend spielt die sogenannte vormili¬
tärische Ausbildung  eine große
Rolle. Tie Grundzüge werden bereits bei der
Organisation der ..Söhne der Wölfin " den
6° bis 8jährigen . und der Balilla . den
8- bis I4jährigen . gelegt. Die eigentliche
vormilitärische Ausbildung in den verichst.
denen Waffengattungen beginnt allerdinas
erst bei den 14- bis !8sährigen Avantgar¬
disten und den l8 bis 21jährigen Iuna-
salchisten die in der stattlichen Zahl von
50 000 mit 2500 Offizieren mich die Träger
der heutigen Darbietungen sind.

Zwischen den Flugzeughallen zieht sich an!
dem Platz eine etwa 1 Kilometer lange »nd
50 Meter tiefe Tribüne entlang die über
20 Meter hoch ansteigt. Für den Führer
selbst ist eine mit einem dicken roten Tep¬
pich belegte Rampe errichtet worden die den
gesamten Tribünenbau noch um 10 Meter
überragt und die von den Fahnen der bei¬
den befreundeten Nationen flankiert ist. Hier
bilden Inngfaschisten in Paradeuniform das
Ehrenspalier . Vor dieser Tribüne ist der
Kommandoturm errichtet, von dem ans der
Kommandeur der italienischen Jugend des
Liktorenbündels, kurz G-I .L. genannt . Par¬
teisekretär Starace mit dem Vizekomman¬
danten Bruno Mussolini, dem Sohn d»s
Duce die Vorführungen leiten wird. Ein
libysches Bataillon in Khakiuniform das
mit den Schulen an den Ehrenbezeigungen

Rom, 4. Mai . Seit der Ankunft des Füh¬
rers sind die italienischen Blätter zu großen
illustrierten Zeitungen  geworden.
Vielseitige Bi 'derbeilagen mit riesigen Aufnah¬
men geben ein eindringliches Bild von dem
grandiosen Empfang, der dem Führer in Rom
zuteil wurde. „Giornale d'J talia"  hebt
hervor, der Schöpfer des neuen Deutschlands
müsse bei diesem ersten Kontakt mit Rom ge¬
fühlt haben, wie tief und aufrichtig  die
Freundschaft des Volkes der Schwarzhemden
für das nationalsozialistische deutsche Volk sei.
E:n unvermeidliches Schicksal, so meint „C o r-
riere della  Sera ", habe die Völker
Deutschlands und Italiens durch Jahrhunderte
trotz der Verschiedenheit der Temperamente
vereinigt. Die Achse Berlin —Rom sei geeignet,
den anderen Staaten eine Mäßigung  auf¬
zuerlegen. die ihnen selbst und dem Frieden zu¬
gute kommt.

»

Die englischen  Blätter veröffentlichen
spaltenlange Berichte mit ausführlicher Wie¬
dergabe aller Einzelheiten des Führerbesuchs.
..Evening News" nennt den Empfang ein
Bild atemraubender Großartigkeit . Die
„Times" weisen besonders ans die Herzlichkeit
der Begrüßung durch den König und Kaiser
hin.

In der französischen  Presse wird
herausgestellt daß seit heute tür Italien
nichts mehr eristiere außer Hitler der Allste
und der Zusammenkunst des Führers mit
Mussolini. Auch der französische Nnndsunk
übertrug Ausschnitte von der Ankunft Hit-
!ers in Rom. die einer seiner Sprecher als

Jungfaschistinnen aus ganz Italien ange-
treten. Gedämpftes Licht erfüllt den mit den
deutschen und italienischen Fahnen ge-
schmückten Hof. .Glauben . Gehorchen.
Kämpfen !" — diese Losung, die das
Schassen der beiden großen Ernrneriinas-
bewegimgen beseelt, steht in schlichter Schrift
aber gleich einem ehernen Gesetz über dem
Altar.

Unmittelbar vor dem Eingang der Votiv-
kapelle stehen als Ehrenwache zwei Offiziere
der Leibwache de? Duce und zwei Offiziere
der FaschistischenAkademie sür Leibesübun¬
gen. Ihnen gegenüber hat die Fahnenabord-
nnng der Landesgruppe Italien der AL.
der NSDAP . Ausstellung genommen. Ans
dem Wege zum heiligsten Ehrenmal der
F a s chi st i sche n Partei  bilden Abtei¬
lungen der Leibwache des Duce eme Hun¬
dertschaft der AL . der NSDAP . Iiingsaschi-
sten und Abteilungen der übrigen Ingend-
sormationen des Liktorenbündels Spalier.

Wenige Minuten nach II Uhr verkünden
Fanfaren von der Straße her die Ankunft
de? Führers . In Begleitung des Duce schrei¬
tet er die Ehrenformationen ab »nd begibt
sich dann in den Hof der zu der Gedächtnis-
kapelle der Gefallenen der saschisti-
schen Bewegung  führt . In feierlichem
Ernst verharren Adolf Hitler und Mussolini
zunächst einen Augenblick vor der Kapelle.
Vier Braunhemden trage » indessen einen

für den Führer teilnimmt . steht am Fuß der
Rampe.

Gegen 16.30 Uhr erscheinen der Führer
und der Tuce  in der Fahnenstraße . Nach
Abschreiten der Front des Libyschen Batail¬
lons betritt der Führer zusammen mir dem
Tuce und der engeren Begleitung die Rampe.
Tort empfängt sie ein ohrenbetäubender Be-
grüßiingstaiimel . Er geht in das so charak¬
teristische Händeklatschen über, in da? sich
die taktmäßigen ..Hitler ! — Hitler ! — Tuce!
— Dnee!"- Rufe mischen. Das Musikkorps
der Farnesine spielt die deutsche und die ita¬
lienische Hvmne. Staraee  meldet dem
Tuce die Formationen und entbietet dem
Führer den Gruß der italienischen Jugend.

Ueberwältigendes militärisches Schauspiel
Tie Ehrenformationen verlassen das Vor-

kührungsield das sich von allen Seiten nun
plötzlich mir den Formationen der Inng-
faschisten belebt. Maschinengewehr¬
schützen  gehen in geschlossener Linie in
Feuerstellung. Batterien mit Mnultiergespon-
nen fahren aus und protzen ab. Tie Ma¬
schinengewehre knattern die Artillerie
feuert Salven und Streufeuer . So rasch wie
sie gekommen sind rücken sie auch wieder ab
um den Kavalier!  st en  das Mittelfeld
zu überlasten, wo ein Sprunggarten mit ver¬
schiedenen Hindernissen angelegt ist. Neben
der guten reiterlichen Durchbildung zeigen
die Vorführungen ein hervorragend geschul¬
tes Pserdematerial . Im nächsten Felde erer-
zieren berittene Abteilungen schwadronsweise
in den verschiedenen Gangarten . Unter brau¬
sendem Beifall verlosten sie dann in gestreck¬
tem Galopp da? Feld.

Mit fast verwegenen Fahrkünsten warten
die Motorradfahrer  ans . die in sau¬
sender Fahrt an ? dem Sattel stehend den
faschistischen Gruß entbieten. Zu gleicher Zeit

beispielloses Ereignis in einem unvergleich¬
lichen Rahmen schilderte.

Jede europäische Politik so meinen die
belgisch . katholischen  Blätter ist»
sich auk die Hossnuna stützen würde daß es
zu einem Bruch zwischen Berlin und Rom
kommen würde , müßte znm Scheitern ver-
urteilt lein. Man müste vielmehr die deutsch-
italienische Zusammenarbeit in den Nahmen
der Friedenpolitik aufnehmen und daraus
Nutzen kür die Befriedung Europas ziehen.

Seitenlange Berichte der Budapester Preste
lasten erkennen wie sehr auch Ungarn
unter dem Eindruck des einzigartigen Ereig¬
nisse? in Nom steht. Was Hitler und Mnsto-
lini beschlossen so meint Uj Magyariag"
könne nicht mehr umgestoßen werden.

Auch die jugoslawischen  Blätter
geben in Wort und Bild ans die triumphale
Reise Adolf Hitlers nach Italien ein. Breme"
schreibt daß Rom dem Führer den grandio¬
sesten Empfang bereitet habe der je einem
fremden Staatsoberhaupt in der Ewigen
Stodt rnteil geworden sei.

Tie bulgarische  Presse nennt die Achse
Berlin - Nom das Rückgrat der Weltpolitik.
Der große deutsch-italienische Block, zu dem
man noch Japan hinzuräblen müste würde
durch den triumphalen Empfang Hitlers in
Italien noch einmal seine Einigkeit unter¬
streichen.

In Griechenland  schreiben die Bläk-
ter daß die Erfolge, die beide Länder in der
europäischen Politik durch ihre Zusammen-
arbeit erzielten diese Demonstrationen d»r
Solidarität und der gegenseitigen Hoch¬
achtung rechtfertigen,

,nussigen Loroeerkranz  in die Kapelle.
Die Schleife dieses Kranze? trägt ein gold¬
gesticktes Hakenkreuz, das Hoheitszeichen und
den Namen des Führers . Der Führer und
der Tuce betreten gemeinsam die heiligste
Weihestätte der Faschistischen Revolution,
während die Begleitung vor der Kapelle —
mit erhobener Rechten — schweigend ver¬
harrt . Tie Fahne der AO. der NSDAP , hat
sich zur Ehrung der faschistischen Gefallenen
gesenkt.

Ehrengeschenk der Faschistischen Partei
Nach dieser feierlichen Handlung gehen

Adolf Hitler und Benito Mussolini von stür-
miichem Jubel der im Hofe versammelten
Jugend begrüßt in da? im ersten Skock de8
Palazzo Vittorio gelegene Arbeitszimmer des
Parteisekretärs . Hier überreicht Ministee
Starace  dem Führer als Ehrengabe der
Faschistischen Partei eine antike Base
aus dem 4. Jahrhundert  o . Cktr ..
die in Apulien gefunden wurde und in kigür-
licher Darstellung mehrmals das Hakenkreuz
zeigt. Kurz nach I I.15 Uhr verläßt der Füh.
rer in Begleitung des Tuce da? Haus der
FaschistischenPartei . Bei der Abfahrt rau¬
schen immer wieder Beifallsstürme aus die
sich in die Klänge des Deutschlandliedes des
Horst-Wessel-Liedes und der Giovinezza
mischen.

rollen im Hintergrund des Feldes mit je zwei
Mann besetzt leichte Kampfwagen  vor-
über die beim Allsrücken zusammen mit
drei Motorradkompanien vor dem Führer
und dem Duce defilieren. Zu gleicher Zeit
zeigen in der Luft die Iungpiloten in
Motor - und Segelflugzeugen  ibrs
Künste, während die Marinesnaend am Mast
die Kunst im Setzen und Resten der Segel
und dem Signalisieren vorführt das auf der
gegenüberlieaenden Seite von Nachrichten-
trnpps mit Spiegelmorten beantwortet wird.

Bon den Iungsaschisten  waren an
den Uebnngen 52 Bataillone Infanterie zehn
Maschinengewehrbataillone drei Schwa¬
dronen Kavallerie sechs Artillerieabteilun¬
gen. drei Motorrad -Komvanien drei Kaval¬
lerieabteilungen nenn Kompanien Marine
und acht Kompanien Flieger neben 58 Fan-
farenkorp? beteiligt. Letztere ernteten für
eine Phantasie aus Wagners Lohengrin be¬
sonderen Bestall.

Ten zweiten Teil der Vorführungen be¬
stritten 31 Kohorten der Avantgar¬
disten  also die Vierzehn- bi? Achtzehn¬
jährigen di? in drei gewaltigen Gliedern
fast über die gesamte Breite de? Felde? ?:n-
marsthieren und dann in Kohorten Zen-
turien und Manipeln mit einer bemundc-
rnngSwürdiaen Präzision exerzieren.

Fast jede Uebnng löste brausenden Beifall
der Hunderttansende an ?. Ter Führer
dankte  nach jedem Abschnitt der Uebun-
aen für den Gruß der .Koborten mir dein
deutschen Gruß  und spendete ihren
Borstihrunaen lebhaften Beifall.

Den wohlaeliinaenen Abschluß bilden Bcwe-
gunae,, der 50 01)0 Iungfaschisten und Avant¬
gardisten in geschlossener Ortwuna . die mit
Ehrenbe-eianngen für den Führer und den
Duce abtchlieken. Bewunderungswürdig , wie
d>e gewaltige Heersäule der 50 000 Jnnafaschi-
sten, schnurgerade ausgerichtet bis vor die Tri¬
büne marschiert, um dann mit Schn»!d und
überraschenderEr< !bre ExerOerübungen
anszustibren. Als Abschluß der Bewegungen
ln geschlossener Ordnung , an denen auch die
Marine - und Reiteringend beteiligt >st intonie¬
ren die -1000 Trompeter die deutschen und
ital 'pnitchen Nostonallieder. Mit chm Gruß an
den I -ührer sind die eigentlichen Vorführungen
beendet.

Starace verläßt den Kommandoturm und
beacht sich ans d-e Iührerramve . wo ibrn der
Führer den Donk für die prachtvollen Darbic-
lnnoen ansivricht.

Huldigung für den Führer und den Duce
Den Avantgardisten und Iungsaschisten sind

nun einiae Minuten freia-geben rur Huldigung
für den Fübrer und den Duce. Die Musketiere
h»h»n ihre steinen G»wehre und feuern Einzel¬
schüsse ab In der M' " e ihrer bre-ten Front
werden eine Hakenkreiirfsgaae und steine italic-
nstche Fähnchen entlastet. Die Marine -Jugend
stülvt ihre m-ißen Muken auf die G-webre
und schwankt sie. Die ^ stisiker heben ibre sil¬
bernen Instrumente . Die Träger der F -ldzei-
chen schwingend'°ke>n üherschä" wend-r Begei¬
sterung »nd zur Ehrung in die Lnit Das ganze
Feld ate' cht einem wogend»» und hefstg beweg¬
ten Meere. Taktmäßia ertönen dazu die Nufe:
.Hitler ' Hitler ' Duce! Duc  e!" Minu¬
tenlang schaut der Führer auf die Jugend des
faschistischen Italien , aist eine Inae »d auf die
dos Imperstlm mit Recht stolz sein kann, eine
Inaend . die heimele» hat daß sie. vom faschisti¬
schen Geist dnrckidrnnoen die Knknnst des Jm-
verinms in festen Händen holten wird.

Unter ern 'uten orkanartigen Stürmen
des Iuhels  des jungen Italien und der
nnch Hunderttguienden räblenden Znschaner-
menge verlaßen dann der Iübrer und der Duce
die Stätte dieses unvergeßlichen und eindrncks-
tiefen Schauspiels.

JaschWche Jugend vor dem Kührer
525 <>0 IunslA8p!sii8lk>n. Avanlgai6 >8l6n un6 kaülla / Löns kalke Million Kegei8lette 2li8ekausr

Die Achse kommt dem Krieden zugute
Llarker VA6erkat>6s8 ?ükreske8ueke8 in 6er Au8lsn68pl6886
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^m ^kickre ^ ac/rricüken
Der Neichsstattbalterbat im Namen des KtibrerS

und Reichskanzlers die Reallebrer D e ir icb i e in
Heidcnbcimund S cha i ch in Stnttaart zu Oberrcal-
lebrern und den Pränwtor W i e l a n d In Stuttgart-
Bad Cannstatt zum Obervräzevtor ernannt.

Lcbrerernennunaen an Volksschule»
Der Neichsstattbalterbat im Namen des Kölners

und Reichskanzlers ernannt: 3 mii BolkZchiNrcktor
Len Oberlebrer Haaer  in TiNnnaen, die Ham't-
kebrerÄ! a n k in Cvicndori a. N und So i e n in
Lcntktrch. zu Obcrlebrcrn die Sanvttebrer C >a '! p'
Vaibtnacn a. st.. Dizler  in Hauten - . 3 .. Kre'S
Brackenkcim. st r a n k >n Koruivcübe in. KretS nd-
miasbura, G a st in Vellbcra, Kreis Schm, ^ all,
Hammer  in Langen a. N-, KreiS Rciiabcim,
Hoi, ler  in Nicbetbera. Krei? .K,.rchbe>m ». T„
PlenSkein  stlsfeld , KrciS Vetial,>-,m. R a um in
Ocbienbansen, Sattler  in Nbtbacb. KrciS CRin-
acn. Schattdt in Aivcra, Streicher  in Sin i.
aart-Bad Cannstatt nnd W e I n b r e n n e r in
Wvblmntbbansen. Kreis Ocbrinaen. znm Hanvileb-
rer an Hilfsschulenden HnnvNcbrerO cbs in Wetnn»
acn. KreiS Svaichinaen. zu Sanotlelmern die Lebrer
Emil Klett  in Kirchbcimn. T. und Idols N! e b-
, e " in Gnienbera, Kreis Ktribö-im u. D.. zn Hanvt.
cbrcrinnen die Lehrerinnen Maria st <i n a t , in

Hirsau. Renata Kolb  in Nrlan . Kreis Lentk'rch.
Emma Lederer  in Stuttaort-stussenbonscn inid
Berta Aickert  in WNdbera. Kreis Naaold. - Die
Hauvtlcbrerinncn fitr Sandarb">t und HanSw'rttchatt
Haarer  und Rösch  in Stuttgart wurden zu
Oberlcbrerinnc» ernannt.z>

Der Ncichs'c-'ttlwlter bat im Namen des deuiichen
Volkes den Vcrwaltunasasfistenteu Bosch beim
Staatsrcntam ' Stuttaart zum Vcrwaltungssekretar
ernannt.

Präzcvtor K o h I e r In Roitwcil ist, nachdem er die
Altersgrenze erreicht bat, mit Ablans des Monats
Avril NIM in den Rubestand getreten.

Der Gcueralstaatsanwalt in Stuttgart bat den
ankerc.lanmttniaen stustizasiistenten Kämvie  bei
Sem RmtSacricht stalkenstein tBoatl- not zum stiiitiz-
assistenten bei der Staatsanwaltschaft Navcusbura er.
nannt.

Am morgigen Freitag berichten alle Neichs-
sender in der Zeit von 16 bis 18 Uhr lausend
über die Truppenparade in Nom.
Der Reichssender Berlin brinat als Nahmen-
Programm ein Unterhaltungskonzert.

WiMMlungsübttM
für das EA-EportabzMrn

Jeder Teilnehmer erhält eine Urkunde
Der Bedeutung des SA .-Sportabzeichens

und der von jedem Träger geforderten Lei¬
stungen entspricht die am kommenden Sonn¬
tag anläßlich der Wiederhotungsttbungen für
das SA .-Sportabzeichen erstmals zur
Ausgabe gelangende Urkunde,
die ihren Inhalt wie der äußerlichen Aus¬
gestaltung nach in der Tat einen wertvollen
Besitz für jeden SA .-Sportabzeichenträqer
darstellt . Das in schönem Braun kartonierte
Heft, in dessen, vorderen , Umschlagdeckel Das
SA .-Sportabzeichen und das Wort „Ur¬
kunde" in Goldbronze eingeprägt ist, umfaßt
nicht weniger als 28 Seiten , die für Ein-
iragungsn über die Leistungen und Prüfun¬
gen des Inhabers vorgesehen sind. Wer am
kommenden Sonntag aus gesundheitlichen
oder beruflichen Gründen nicht an den
W i e d e r h o l u n g s ü b u n g e n teil-
nehmen kann,  hat an die für seinen
Wohnsitz zuständige SA .-Einheit eine schrift¬
liche beglaubigte Entschuldigung
einzureichen . Für . diese Unabkömmlichen wird
kurze Zeit später ein neuer Termin für die
Ableistung ihrer Wiederholung festgesetzt.

Bis 10 Grad Kälte / Zu wenig Niederschläge
. Nach dem vom Reichswetterdienst Stutt¬

gart -Böblingen ausgegebenen Witterungs¬
bericht sür den Monat April wurde die Wit¬
terung des vergangenen Monats als beson¬
ders unangenehm empfunden , da sie in
schroffem Gegensatz zu der des vorhergsstan-
gencn Monats stand . Während der Monat
März sich.durch ungewöhnliche Wärme aus¬
zeichnete zeigte der April fast winterlichen
Charakter , so daß es den ganzen Monat über
viel zu kalt  war . Dabei wurde durch
Verbreitete Nachtfröste beträchtlicher Schaden
vor allem in der Baumblüte angerichtet , wie
es in ähnlichem Ausmaß seit 1913 nicht
mehr der Fall war.

Die ersten beiden Tage des Monats waren
noch fast sommerlich warm !b:S zu 22 Gradl.
Am 3. erfolgte ein völliger Umschwung. Am
Nachmittag brachte die in breitem Strom
einbrcchende Kaltlnft fast augenblicklich eine
Abkühlung um 10 bis 12 Grad . Die Tage
vom 18. bis zum 22. brachten einen rich¬
tigen N a ch winte  r . Ter Kaltlufteinbruch
war verbreitet mit Schneefall verbunden . So
lagen auf der Alb am 20. und 21. April
4 bis 6 Zentimeter Schnee : im Hochgebirge
gab es noch in manchen Tallagen 20 bis
25 Zentimeter Neuschnee.

Tie verhältnismäßig einheitliche Zufuhr
kalter Luftmassen während des ganzen Mo¬
nats hatte andererseits die Folge . daß fast
durchweg nur geringe Nieder¬
schlagsmengen  gefallen sind, so daß
der Monat trotz der unfreundlichen Wit¬
terung und trotz einer verhältnismäßig gro¬
ßen Anzahl von Tagen mit Niederschlag als
zu trocken bezeichnet werden muß . Bei der
anhaltenden kühlen Witterung des vergan¬
genen Monats lag das Monatsmittel
der Temperatur 3.5 Grad unter dem lang-
jährigen Mittelwert . Eine ähnlich große
negativ Abweichung des Temperaturmittelz
dom langjährigen Mittelwert ist in den letz,
trn 50 Jahren nicht beobachtet worden . Die
Sonnenscheindauer lag allgemein
«twaS unter dem langjährigen Mittelwert.

Beratung mit den Beigeordneten und Ratsherren
am 3. Mai

Der vom Bürgermeister ernannte Stadtpfleger
Erwin Klaiber,  ein früherer Gehilfe bei der
Stadtpflege und zuletzt Obersekretär beim städt.
Rechnungsprüfungsamt Heilbronn , stellte sich den
Beigeordneten und Rntsherren vor , nachdem er am
16 o. Mts . sein Amt übernommen hatte Der heu¬
tigen Beratung ging eine Geländebesichtigung im
Gebiet des Enzrings voraus . Mit der Uebernahme
des inzwischen von der Einwohnerschaft als „Post-
stcg" getauften Enzübergangs ist der Enzring ge¬
schloffen und eine Anlage geschaffen, die von den
Spaziergängern schon recht häufig ausgesucht wird.
Die Besichtigung galt ferner der geplanten , mit der
Bebauung des Hanggeländes notwendig werdenden
Verlängerung der Enzringstraße . Mit dem Neubau
Dr . Kern kann nun , nachdem der damit zusammen¬
hängende Einspruch gegen den Stadtbauplnn fiir
dieses Gebiet zunickgeno »men worden ist, begonnen
werden . Der Einsvruch eines zweiten Anliegers,
worüber Augenschein eingenommen wurde , wird
weitcrbchaudell werden . In dieses Enzringgebiet ist
auch die Fläche der Großen Wiese cinbezogen , was
heute wieder Anlaß zu Besprechungen über deren
Verwertung gegeben hat . Der auf der GroßenLViese
ge,' laute Fiuanzamtsueubau , den wir bald erhoffen
möchten, ebenfalls der für den Bau des Hitlerjugend-
Helms zur Verfügung gestellte Bauplatz , werden für
den Erwerb weiteren ebenen Geländes möglichst im
Zusammenhang oder wenigstens in unmittelbarer
Nähe der unbebaut bleibenden Fläche der Großen
Wiese bestimmend sein. Verschiedene Grundstücke
wurden heute besichtigt. Der umgebaute Garten für
die Hauswirtschaftsschule , seine lichtere Gestaltung
und Einteilung haben allgemein befriedigt . — Die
Beratungen wurden daraufhin im Sitzungssaal fort¬
gesetzt. Das Gesuch eines Anliegers der Enz um
einen Beitrag zu Aufwendungen , entstanden durch
die Enzkorrcktion , konnte nur teilweise Berücksichti¬
gung finden . Zu den Besoldungen der Lehrkräfte
an der Deutschen Volksschule erhielt die Stadt 1937
einen Staatsbcitrag von 3000 .— RM . Bau¬
genehmigungen wurden in letzter Zeit erteilt : Dr .Kern
für einen Wohnungsneubau : Jakob Keck sür
Wohnungseinbautcn und Fa . Wanner L Söhne
für Erweiterungsbauten zu ihrer Lederfabrik . Die
Ratsherren nehmen von der Ernennung des 2. Bei¬
geordneten Girrbach zum ersten nnd des Ratsherren
Pfister znM 2. Beigeordneten der Stadt Kenntnis.
Die freigewordene Ratsherrenstelle bleibt zunächst
noch unbesetzt: Bei der Berechnung der Kosten für
die Fertigung der Meßnrkunde zu Bauteil II der
Enzverbefferung durch das Vermeffüngsbüro Schmidt
in Stuttgart wurde ei» Ausgleich geschaffen und
die Gebühren in angemessener Höhe festgesetzt. Vom
Mühlefruchtputzereigebäude wurden zwei Stockwerke
zu vorübergehender Benützung an die Fa . Bozen¬
hardt L Sohn hier vermietet . In der anschließenden
nichtöffentlichen Sitzung wurden noch einige Fragen,
die den Grundbesitz der Stadt und dessen Erweite¬
rung betreffen, .besprochen. . ' > j .

Ls , -öLüssraL '/

Tonfilm - Dorf,idruna . Durch die - Gaufilmstelle
>Wnrttemberg -Hohenzollern kam am Dienstag abend

in vollbesetzter Turnhalle der Usn-Tonfilm „Riti in
die Freiheit " zur Vorführung . Ein Heldenlied Ms
Polens Freihcitskgmpf — 1830 — gegen russische Ge¬
waltherrschaft , dgs.  der Historie entrissen uno neu
znm Klingen gebrächt wurde . Ein dramatisches
Zeitbild vom Aufcinandcrprallen nationaler Gegen¬
sätze wurde ^in seiner ganzen Leidenschaftlichkeit
entrollt . Die . ewigen Mächte patriotischen Selbst-
und Ehrgefühls , wurden an einem markanten Bei¬
spiel aus der bewegten polnischen Geschichte auf¬
gezeigt. Das Hohelied vom Guten Kameraden wurde
gesungen . — Der Film hat das Verdienst , eine
Episode der polnischen Geschichte, die der Heldentat
unserer Schill 'schcn Offiziere nicht unähnlich ist, zu
einer tapferen und ehrenwert ritterlichen Handlung
ausgestaltet zu haben . — Ein reiches Beiprogramm
machte den Abend noch wertvoller.

„Die unentschuldiste Stunde"
Mit Eröffnung der Knrzeit beginnen nun

auch Wieder zur Unterhaltung der Gäste die
beliebten Tonfilm -Vorführungen im Staat¬
lichen Kursaal . Als erster kommt ein Emo-
Film der Terra Filmkunst „Die unentschul-
digte Stunde " am Donnerstag abend und
Freitag nachmittag zur Vorführung . — Der
bekannte Regisseur Emo hat der entzückenden
Gusti Huber in diesem Film die Möglichkeit
gegeben, alle Seiten ihrer ursprünglichen Be¬
gabung aufzuzeigen : sie lacht und weint , ist
mal die elegante Dame , mal der ungehobelte
Backfisch, mal das Mädchen mit Kniestrümp-
fen, mal die liebende Gattin . Herrlich ist
Gusti Huber in der Rolle eines jungen Mäd¬
chens, das als Perheiratete Frau heimlich die
Schule besucht, um das Abitur zu machen.
Wie sie dadurch in allerhand Verwicklungen
gerät und sich immer tiefer in ein Lügen¬
gewebe verstrickt, ist von einer köstlichen Ko¬
mik. — Regisseur Emo hat nach einer Novelle
Vvn A. Turmayer einen Film gestaltet , der
alle Freunde der Jugend nnd des Humors
begeistern wird.

Gründung eines Tennisklnbs
Am letzten Samstag fand im Hotel „Goldener

Stern " in Wildbad eine Zusammenkunft zwecks
Gründung eines Tennisklubs statt . Die gutbesuchte
Versammlung wurde von Berkehrsdircktor Dr.
Jäger  geleitet . In seiner Eröffnungsansprache wies
Dr . Jäger u. a . darauf hin , wie bedauerlich es sei,
das; die außerordentlich schönen und modemen
Tennisplätze in Wildbad so wenig benutzt würden.
Er sei überzeugt , daß die Plätze in dem Augenblick,
wo hier ei» ansässiger Stamm von guten Spielern
vorhanden sei, eine viel bedeutendere Ausnutzung
erfahren könnten.

Einmal dadurch , daß die Plätze von dem Tennis-
Klub als solchen belegt werden und zum anderen,
daß man Kurgäste , die infolge Partnermangels

nicht spielen könnten , durch Bereitstellung von Klub¬
mitgliedern zum Soielcn hemnziehe . Der ganze
TennisbeNieb in Wildbad würde dadurch eine
wesentliche Belebung erfahren.

Es müsse erreicht werden , wie es bei anderen zum
Teil unbedeutenderen Kurorten der Fall sei, daß
wieder Tennisturniere nach Wildbad gelegt werden,
die sür Wildbad als Kurort propagandistisch einen
besonders hohen Wert Hütten. Selbstverständlich sei
es nur durch intensive Arbeit möglich , die in Frage
kommenden Steilen wieder für Turniere in Wildbad
zu interessieren und dies solle dann die Aufgabe des
Tennisklnbs in erster Linie sein ;/ d. h. die Or¬
ganisation müsse geschaffen werden
im Dienste des Fremdenverkehrs  und
nicht fiir einen anderen Zweck.

Zum Schluß seiner Ausführungen kam Dr . Jäger
noch auf die Platzfrage als die Grundlage der
Eristenzmöglichkeit des Tennisklubs zu sprechen.
Dank und Anerkennung zollte er der Badverwaltung,
die nach den gepflogenen Verhandlungen bereit sei,
dem Tennisklub ihre Plätze zu günstigen Bedin¬
gungen zur Verfügung zu stellen. Ueber weitere
fragen , wie Höhe der Gebühren fiir die Benützung
des Platzes durch die Mitglieder usw . könne man
in einer späteren Versammlung eingehend sprechen.
Er würde es, so schloß Dr . Jäger seine mit großem
Beifall aufgenommenen Ausführungen , auf das leb¬
hafteste begrüßen , wenn endlich ein Tennisklub ent¬
stehe, der sich mit der ganzen ihm zur
Verfügung stehenden Kraft in den
Dienst des Fremdenverkehrs für
Wildbadstelle.

In der Diskussion wurde den Ausführungen des
Redners zugestimmt und Fragen bezüglich Trainer,
Spielzeiten , Spielqebühren usw. angeschnitten , die
später gesondert in den Satzungen behandelt werden
sollen. Bei der nun folgenden Wahl des Vorstandes
wurde auf Vorschlag Dr .Jägers Herr Reg .-Med :-Rat
Dr . Haas  einstimmig zum Vorsitzenden gewählt.
Dr . Haas versprach , den neuen Verein im Sinne
der Ausführungen Dr . Jägers zu leiten . Zum Stell¬
vertreter des Vorstandes und Dictwart wurde Herr
Verkehrsdirektor Dr . Jäger  ernannt : zum Kassier
Herr Willi Plappert  und zum Schriftführer Herr
Hans I Küster (Kurvereiu ). Der Vorsitzende
Dr . Haäs schloß sodann die Gründungsversammlung
des laut Beschluß der Mitglieder auf „Tennis -Klub
Wildbad " lautenden , neugegründeten Vereins . Die
Eintragung in das Bereinsregistcr und Anmeldung
beim Neichsbund für Leibesübungen ist vorgesehen.

Feldren -ruch. Z. Mai . Gestern feierte Herr Gott¬
fried Schönthaler  in geistiger nnd körperlicher
Frische seinen 82. Geburtstag . Trotz des Alters sieht
man ihn tagtäglich noch recht fleißig bei der Arbeit,
auch zeigt er für die Ereignisse unserer Zeit großes
Interesse . Dein allseits beliebten Mitbürger ginge»
zahlreiche Glückwünsche zu.

D °» -och  4 . Mai . Ihrem ältesten Mitglied , Frau
-Pantine Nagel  Witwe , brachte die NS -Frauen-
schaft anläßlich ihres 70. Geburtstages ein wohl-
Pelungencs Ständchen.

dfinzweNer , 4. Mai . Die Firma Ernst Kling,
Sägewerk , hat in letzter Zeit fiir ihre Gefolgschaft
einen ' behaglichen Anfenthaltsraum schaffen lassen,

-iingtzschlossen ist noch ein besonderer Waschranm.
Die zweckentsprechende» neuen Räume wurden in
den letzten Tagen durch Firma nnd Gefolgschaft
eingeweiht . Damit ist auch hier der Gedanke
„Schönheit der Arbeit " in Erfüllung .gegangen.

Fiihrerlngcr für Jungcnschastsfnhrer
In der Zeit vom 8.- 15. Mar findet in

Cälw ein Führerlager für die untersten Füh¬
rer des Jüngbolks statt . Der Hauptzweck die¬
ser Schulung , deren Leitung der DJ -Sach-
bearbeiter . des Bannes , Fahnleinführer
Glanzt , hat , wird es sein, den Jungenschafts¬
führern eine einheitliche Ausrichtung zu er¬
teilen , nach welcher sie dann die Pimpfe ihrer
Jnngenschasten schulen sollen.

Der Nationale Feiertag des
deutschen Volkes

Schömberg
Festlich geschmückt standen znm Fest der

Arbeit die Häuser nnd Schaufenster Schöm¬
bergs . Trotzdem der 1. Mai zu aller lieber-
raschung ein winterliches Gewand angelegt
hatte und es den ganzen Tag über schneite,
fehlte cs an der nötigen Fcsttagsstimmiing
nicht.

Am Vorabend des Festtags wurde der statt¬
liche Maiüaum von den Holzhauern , JV nnd
IM eingeholt . Die Zimmerleute nahmen ihn
in Empfang u . innerhalb kurzer Zeit grüßte
uns das Symbol des Maien an der Kreu¬
zung Adolf Hitler - und Lindenstratzc . Stolz
steht der Maibanm , geschmückt mit der Flagge
des Dritten Reiches, mit Girlanden und dem
mit Lunten Bändern versehenen Maikranz,
dem elektrisch beleuchteten Hakenkreuz und den
24 Symbolen des Handwerks und dem des
Handels . In einer schlichten Feier , an der die
Jugend und die verschiedenen Formationen
der Partei mit der ganzen Bevölkerung da¬
ran teilnahmen , wechselten Mailieder mit
einem Frühlingstanz des BdM - Der Mai
war eingesungen . ^

Der Festtag selbst wurde mit dem Wecken
des Spielmannszugs der Feuerwehr und dem

gründliche , schonende ksinigung,
vsrhincleil clen von 2shnÄein»

r «b« 40 M .. «ck. i»' r .' «* V
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NZ - Frou - nschoft — Deutsches Frauenwerk
Wi 'dbad . Donnerstag um 9 Uhr Turnen in der
Turyhalle.

Hs - Fraur - schaft — Deutsches Feouenwerk
Wtivb .' d Anschließend an . den morgen abend im
„Kühlen Brunnen " stattsindenden Filmabend findet
eine Besprechung mit den Zellen- nnd Blockwatte¬
rinnen statt.

„ »irslt eiure », brsuü « -
tsilt mit:

Für den ^ onb - ' -u i >ap ''Urin , zum Fußball-
Länderspiel Deutschland —England vom 12.- 15. ds.
Mts ., sowie sür die 3 Züge zur Handwerksous¬
stellung nach Berlin werden noch Anmeldungen
angenommen.

' » etr . M >i Heile : Diese Hefte sind sofort abzu¬
rechnen. Unverkaufte Hefte können nicht mehr zuriick-
genommcn werden.

I N .̂. NE , M ^

HI Bann Schwarzwald Kl ). DJ -Sach-
bearbeiter. Jungvolkführer Achtung! Bis in
14 Tagen ist die Jungenschaftsaufgabe an .den
Bann 401 abzuliefern.

Betr .: Altmaterialsammlung . Am Sams¬
tag den 7. 5. 38, zwischen 14 und l7 Uhr,
sammelt im ganzen Bannbereich 401 das
Jungvolk Altmaterial.

§>I »Motorjchar Neuenbürg . Der Dienst heute
fällt aus.

BdM -Gruppe II Birkenfeld . Am Donnerstag
abend 8 Uhr Heimabend im NS -Heim.

Gesang des BdM eingeleitet . Am Radio hörte
man die Kundgebung der Jugend und die
Rede des Führers . Die Hoffnung , daß der
vormittags anhaltende Schneefall nachmittags
zu einer Besserung des Wetters führen
würde , war vergebens . Unter dem Tanz der
Schneeflocken bewegte sich der Festzug durch
die Straßen unseres Orts . Trotz des schlechten
Wetters war cs ein stattlicher Zug , an dem
die ganze schaffende Bevölkerung daran teil¬
nahm . Voran ging die Musik mit den Fah-
ncn -Abordmingen nnd der Ehrenformation
der Partei . Jung und freudig stand die
Maicnkönigin auf ihrem herrlichen Blumen¬
wagen , die Zuschauer mit Frühlingsblumen
beglückend, als wollte sie sagen : cs mutz doch
Frühling werden ! Ihr folgte der BdM und
die Schuljugend mit ihren verschiedenen Mär¬
chengruppen . Dem DAF -Wägen folgten ' die
verschiedenen Handwerkergruppen , unter de¬
nen die Wagengruppe der Maler allgemeine
Beachtung fand . Mach den verschiedenen Be¬
trieben schenkte man besondere Aufmerksam¬
keit den Wagen der Bauern : der Oberlengen¬
hardter Pflug , der Schömberger Flachsbau.
Schließlich endete der Festzug mit dem Wagen
der Molkerei nnd der Reichspost . Des schlech¬
ten Wetters wegen fielen die auf dem Fest¬
platz vorgesehenen Belustigungen weg. Dafür
aber zeigte sich reges Leben in deu verschiede¬
nen Gaststätten und bei fröhlichem Tanz und
heiterer Stimmung endete der 1. Mai!

Dobel
An diesen Festtag des JahreS 1V36 wird

man sich in Dobel zukünftig manchmal erin¬
nern . Haben, wir doch diesen Tag nicht im
Blütenweiß , sondern im winterlichen Zeichen
eines strengen und unfreundlichen Wetter¬
gottes begangen . Schneefall von Tagesgrauen
bis zur Tagesneige . Trotzdem aber wurde das
Fest mit innerer Teilnahme gefeiert . Dem
Geist und Gefühl der Volksgemeinschaft wurde
von vielen durch ihre Mitwirkung beim Fest
Rechnung getragen , was durch besondere Auf¬
geschlossenheit an diesem Tag gekennzeichnet
war . Um 9 Uhr trat die HI und BdM
zur Anhörung der Jugendknndgebung zusam¬
men . Nach der Führcrrede stellte sich im
Schneetreiben ein bunter Festzug auf , der
verdient hätte , ein gnädigeres Wettergeschick
zu erfahren . Nach der Flaggcnhissnng aus
dem Festplatz begaben sich die Teilnehmer ge¬
schlossen in den Rößlessaal , wo die Darbie¬
tungen im Warmen u. Trockenen abgcwickelt
Werden konnten . Unter Mitwirkung der Jn-
gendgliedcrnngen sowie des Gesang - nnd
Musikvereins wurde das Weihelied des ersten
Mai in kraftvoller Weise gesungen . Orts¬
gruppenleiter Ruff  sprach über den Sinn
des Festes der Arbeit und schloß mit dem
Gruß an den Führer . BdM und IM brach¬
ten in bunter Folge gut eingeübte Reigen,
die viel Beifall fanden . Sonstige Unterhal-
tungsspicle sowie musikalische Darbietungen
des Mnsikvereins brachten Feststimmung . Der
Abend führte die Einwohnerschaft znm Mai¬
tanz im „Ochsen" zusammen . Erfreulich war,

^vr ' r-c/ Letter?
Wetterbei 'icbl drS Retci'^n'ettkrdienIleS

«uSacibtort Etntlaarl
ÄuSgeaeben am 1. Mai . L1.80 Nbr

BorauSsichttichc Witterung bis Freitagabend.
Zeitweise aufheiternd, meist trocken, immer
noch verhältnismäßig kühl.



' dag auch Die ältere Generation sich wenigstens
einmal teilweise eingestellt hat . Manch einer
hat lange ausgebalten . Draußen aber schneite
es weiter , als ob der Mat noch in weiter
Ferne wäre.

NS - Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk
Dobel

An unserem letzten Heimabend konnten wir
Kreisfrauenschaftsleiterin Pgn . Treutle
begrüßen . Nach kurzen Einleitungsworten
von Schwester Frieda sprach Frau Treutle
über das Thema „ Blut und Rasse " . Jeder
deutschen Frau ist cs heute klar , welche Ge¬
fahr der Jude im deutschen Volk bedeutet.

Am Montag abend hielt dann Kreisschu¬
lungsleiterin Schwester Johanna Oelsch  lä¬
ge  r aus Hirsau einen rassenpolitischen Vor¬
trag mit Lichtbildern . Bedauerlicherweise
war dieser Abend nicht besonders gut besucht,
wurde doch an ihm die Wichtigkeit der Nürn¬
berger Gesetze sehr deutlich vor Augen ge¬
führt . Man sah geradezu schauerliche Bilder
von den Folgen der Erbkrankheiten . Auch
hier wurde wieder deutlich gesagt , wie viel j

die Frau am Aufbauwerk des Führers mit¬
helfen kann . A - H.

Grundlage der Dorsgemeinschast
Wanderschau „ Bauerntum und Schule"

eröffnet

Stuttgart , 3 . Mai . Die von der Landes¬
bauernschaft und der Landesanstalt für Er¬
ziehung und Unterricht veranstaltete Wander¬
schau „ Bauerntum und Schule " wurde am
Dienstagvormittag in der König -Karl - Halle
des Landesgewerbemuseums von Landes-
bauernführer Arnold  vor einem Kreis ge-
ladener Gäste aus Bauerntum und Erzieher,
schaft eröffnet . Der Landesbauernführer
stellte der Erzicherfchaft ihre große Sendung
vor Augen , bäuerliches Denken und Empfin¬
den in die Herzen unserer Jugend zu pflan»
zen , und durch Aufklärung über die Bedeu¬
tung des deutschen Bauerntums als Bluts¬
und Nährquell unseres Volkes dafür zu sor-
gen , daß die bäuerliche Arbeit die ihr zu¬
kommende Wertung und Achtung erfährt.
Die ländlichen Schulen müßten ausgebaut
werden und ihre Lehrkräfte die besten sein , I

so daß eine Versetzung aüf daSLand
rn Zukunft eine Auszeichnung
darstelle . Die so reformierte ländliche Schule
solle die Grundlage der Dorfgemeinschaft
sein.

Der Leiter der Landesanstalt für Erzie-
hung und Unterricht , Oberregierungsrat
Gaßmann.  wies in seiner Ansprache dar-
auf hin daß der Leistungswille der schwä¬
bischen Menschen sich von jeher mit beson-
derer Freudigkeit und besonderem Erfolg dem
Boden zugewendet und ihn kultiviert und
bebaut habe.

Ein Nundgang durch die Wan¬
derschau,  die in den größeren Städten
Württembergs gezeigt werden soll und bis
zum 15 . Mai in Stuttgart bleibt , läßt er-
kennen , welche großen Aufgaben der deutsche
Bauernstand heute zu bewältigen hat . Mit
Bildern und Zahlen werden in leichtverständ-

lichcr Weise Fragen der Agrarpolitik und
der Ernährungswrrtschaft . die Blutsfragen
des deutschen Bauerntums , Boden - und Sied¬
lungsfragen , die Bedeutung des Reichserbhof»
gesetzes usw . behandelt . Der württembergische
Teil der Ausstellung zeigt die schwäbischen
Wirtschaftsgebiete und ihre Ertragsverhält¬

nisse , die bodenständigen Rindvieh schlüge und
die Wänderschäfereren . Die in Verbmdung
mit der Schau zur Vorführung kommenden
Tonfilme  des Reichsnährstandes „ Das
Erbe " und „ Pflüg mit . Kamerad " unterstrei.
chen in wirksamer Weise den Eindruck der
Ausstellung.

MWesMattfükvechelrateteBeamte
Dem Vorgehen des Reiches folgend hat

nunmehr auch Württemberg durch ein Gesetz
vom 4 . März 1938 die Vergütungen
für verheiratete außerplan¬
mäßige Beamte  des Landes Württem¬
berg und der unter das Gesetz über die Be¬
soldung der Körperschaftsbeamten fallenden
Körperschaften und Anstalten neu ge¬
regelt.  Danach erhalten außerplanmäßige
Beamte im 1. und 2 . Anwärterdienstjahr die
Gehälter der Gehaltsstufe III , vom Beginn
des 3 . Anwärterdienstjahres au Gehälter in
Höhe der Gehälter der 1. Dienstaltersstufe
der Planmäßigen Beamten ihrer Eingangs-
gruppe . In dieser Dienstaltersstufe verblei¬
ben Versorgungsanwärter vier Jahre , Zivil-
anwärter fünf Jahre.

Vekannlmachting
betr.

Ssnntagüarbeit im Kraftfahrzeug-
Handwerl.

Durch Beringung vom heutigen Tage wurde der Sountugsdienst
im Kraftfahrzenghandwerk im .Kreis Neuenbürg im Benehmen mit

.dem Reichsiminngsrwrband des genannten Handwerks für das Jahr
'1938 einheitlich geregelt . Danach dürfen die Kraftfahrzengiverkstätten
in Neuenbürg und Wildbad nach einem festgclegten Sonntagsdienst-
plnn an bestimmten Sonntagen betrieben werden . Die betreffenden
Betriebe werden von der zuständigen Innung über die Regelung
unterrichtet.

Den durch diese Regelung nicht betroffenen Werkstätten ist die
Eonntagsarbeit verboten . Zuwiderhandlungen werde » bestraft.

a ^ l ^ lnstgebauöePresseiWu r' mSttttl

Neuenbürg , den 29 . April 1938.
Der Landrat:  Lempp.

klm Sonntag . s . kstsi, sdend ; 6 .Z0 Uhr. In rier Turnhalle

WÜ88 WiMiM -LoilMt
»4 i r « i r u s n et s:

Trau kstsris Usgel -kststterstock (iäessng ), da; Lirkenislder
Ztreick -Ousrtett (dis kerren Valter Ulrich , tteinr Vestsr,
«sei Ueinr , Karl kstspsr). der kstsnnsrckor des Verein ; mit
Knsbsnckor (Leitung Ltudienrst ti . ttsuert -pkorrhs 'im !. V.)

Programm 50 ptenniZ berechtigt rum Eintritt.

^ <>
llallwangen — Scb-ömberx . X

Vir beekren un8 , Verwandte , Treunde und Oeksnnte
Schulkameraden und Schulkameradinnen ru unserer am
Samstag und Sonntag den 7 . und 8 . Nai IS38 in unberem
elterlichen 1lau8L , Osstkok r »tzlüble « in ltalkvangen statt-
iindenden

NoLkremL - keier

kreundlickst einruladen , mit der Litte , die8 al8 persönliche
llinladung annehmen rn wollen

Leus » Lsisssr
Sohn de8 ch Karl Oaisser in Lallwangen bei llreudensladt

Kurhaus MUble,

Tochter de8 llr . Lörcher , llindenwirts in Schömberg.

Kirchgang 12 Ehr.

l 'akrgelogenbeit mit Omnidu8 : ktbkalirt 9Hz l/kr und 19 Obr.
änrumelden bei ^ utovermletung König.

Wie oft schon haben Sie diese Bezeich¬
nung am Beginn einer aktuellen Zei¬
tungsnachricht gelesen ! Wer aber weiß,
was hinter diese» Z kleinen Buchstaben
steckt? E » ist die riesige Organisation der
Deutschen Nachrichtenbüros , das seine
Augen und Ohren in der ganzen Welt
hat . Auf der große » Presseschau „ Zeitung
und Anzeige " , die am kommenden Sams¬
tag im Stuttgarter Kunsigebaude am
Schloßplah eröffnet wird , erlebe » Sie
selbst , wie dieser Nachrichtendienst arbeitet.
Sie höre » dort schon aus dem Zeitungs-
funk die Neuigkeiten , die Sie erst Stun¬
de» später in Ihrer Zeitung lesen können.
Wie von Geisterhände » bewegt/rattern

die Fernschreiber . Sogar den neueste»
SiemenS -Hellschreiber sehen Sie arbeiten,
der tagein , tagaus mit ZOO Zeichen in
der Minute 40 deutsche und 40 franzö¬
sische Sendungen über die Erde verbrei¬
tet . Wer Zeitung liest , sollte auch wissen,
wie sie entsteht . Darum .gleich vormerken:
Nächste Woche Besuch der großen Presse-
schau »Leitung und Anzeige " im Stutt¬
garter Kunstgebände am Schloßplatz . Ein -!
tritt und sachkundige Führungen frei.
Sie ist ja — damit auch Vielbeschäftigte
nach Geschäftsschluß die für jeden so
interessante und wichtige Schau sehen
können — täglich bis 21 Uhr geöffnet.

p »Ss » ,os
675 .— 725 . — 750 .—
775 . — usv.

W r l d b « t».
Zwei groß « Warenschränke , einen doppelten Ladentisch , «inen
Kasten , zwei Schaufenftrreinbau

bereits neu , zu verkaufen . — Zu erfragen in der „ Enztäler " -Ge-
schästsstelle.

Xeuenbürg,  4 . klm 1918.

^ortsssnrsigs.

Unser lieber Vater , Großvater und Onkel

Xsrl Xnöllsr
Schneidermeister

wurde am 1. klai von uns genommen.

In tleker Trauer:

Oie Gattin : li-uins Xnsilsr
Oie Kinder : Lmma ZoksnnUurti , geb. Knoller mit Lade

tNderl ptsnnirurk und Kind , Waiblingen
ll-uiSL V4iir » ig , geb . Knüller mit Gatte
ZZelotk «4rissig , plodimgen.

Leerdigunx breitag nachmittag 2 Ulir.

HViiadS « !
Ich habe mich in Vildbsd als

DSNSKI . FHENLNSH
niedergelassen . lVieine praxisräume befinden
sich Viihelmstrake 17 ' ( öäckerei buchs ) .

0r. mvä. ttülivgsr-l! Ifeibsr -kjlspdsvk
Telekon 231 — sullertialb der Sprechstunden Telefon 567

von 1560 . — an

«srmoniumL

ssianndorL , tiSriixel,
lfokberx

Svrp . pisnos
stets vorrätig!

Tellraklung

01/K ^ O - I. ^ OkM

Xselsraks , KaiserstraKeNö
Lcke Uirsckstratze

ZWeWA«
für leichte dauernde Arbeit gesucht.

Erste
Pforzheimer Slrumpfklinik
Pforzheim, Weiherstraße 21,

Hmterhaus.

8il ist beim Waschen
fast das gleiche,

wie Sonnenschein
und llasenbleiche/

n? .

Feldrennach.

Habe eine 39 Wochen trächtige,
gute

Nutz- »lid §OW
iin Auftrag zu verkaufen.

Fr. SchSnthaler, Bäcker.

Ottenhausen.

Verkaufe wegen Todesfall zwei
gute

NW- md§ll-rWe
davon eine 30 Wochen trächtig,
günstig.

SA : Wilh. SchSnthaler.

Reißzeuge
E. Merh'sche Buchhandlung.

Conweiler.

Zu verkaufen zwei gute

U Vll filUllljilll!
ivegen Aufgabe des Viehstandes.

Wilhelm Hautzmaun.
Schwann.

Uinständehalber ist eine gute

Dsgs
unter zivei die Wahl , zu verkaufen

Elchgaffe 45.
E n z k l ö st e r l e.

Habe zwei neumelkige

Lisgsn
zu verkaufen.

Karl Günthner.

braucht jede tdaustrau d . f.
der püeste der Idolrdödea
und Dielen . KlkstllSS/V-
biolabalsarn . der in da»
llolr eindringt , ist der rich¬
tige Heiter . Oie Lüden be
kommen in einem Arbeit »,
gang HIakrung . llockglsnr
n. schöne Karbe (eickengetb.
msksgoni oder nubbradn)

!- > OI,r6/ !( j. 5 ^ ^

Ldekliakä-vrog ., «. kl- vi>esst.Mä !iu>I
v- »üxeuzivlu klucstf.. Itkueudükg
vrog . Lid. vsttli , Valmdsvli

ZwWS - BersltlserW.

Es werden öffentlich meistbietend
gegen soforttge Barzahlung ver¬
steigert am Frebag ven 6 . Mat
1838 vorm . 9 Uhr , in Obern«
Haufen:

1 Vertiko , 1 Kleiderkasten,
1 Kommode , 1 alte Bettstelle,
1 Plüschsofa , 1 Zimmertisch,
2 Stühle,
1 Waschtisch mit Marmorplakte.

Zusammenkunft b . d . Postagentur

Grrichisvoll dehrrstrll«
Neuenbürg.

htttt«We>dir3»»ilu>
N ««enbürg.

Hiermit setze ich die Mitglieder
in Kenntnis von dem Äblebra
unseres

Ehrenobermeistrrs

Karl Knüller
Neuenbürg.

Beerdigung findet am Freitag
mittag 2 Uhr statt . Zusammen»
Kunst um L,2 Uhr im Gasthof
z . Bayer . Brauhaus (Schumacher ).

Bitte um vollzähl Beteiligung
dar Obermeister.

Vurn - Vsrsm

tzlsuvndürg.

Unser Ehrenmitglied
Xsi - I XnSIIsi-

Schneidermeister
ist gestorben . Die Mitglieder be¬
teiligen sich vollzählig an der Bei¬
setzung . Antreten Freitag nachm.
-/ «2 Uhr im Lokal („Eintracht ").

Der Turnrat.

W i l d b a d.

Derjenige , welcher am 1. Mai
einen Mantel und Schirm
im Bahnhof -Hotel

verwechselt
hat , wird um Umtausch gebeten.

W i l d b a d.

auf 1. Juni zu vermieten.

Hohenloheftr. 7S.

V ^ einkarten

äpeiseksrten

8 erviet 1en -^ asckeri
8 ervietten

VMkIi ' ttKskllMrMei 'Ä

blsiiendürg
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Der Führer vor den Deutschent«Nom
Grotzkandgebuag der AO. der NSDAP , i« Anwesenheit des Dnee

GudetevdeuMe Abgevrdaele
vet Ssdra

Ratschläge der Westmächte für Prag

Prag , 4. Mai . Das Presseamt der Sudeten¬
deutschen Partei teilt mit : Im Vollzug des
Auftrages des Politischen Ausschusses der
Hauptleitung der Sudetendeutschen Partei spra,
chen am Mittwoch die Hauptleiter Abgeordne¬
ter Ernst Kundt  und Abgeordneter Inge¬
nieur Künzel  bei Ministerpräsident Dr.
Hodza  vor , um ihn über die Auffassung der
Sudetendeutschen Partei zu bestimmten Vor¬
gängen der letzten Tage zu unterrichten und
darauf bezügliche konkrete Forderun¬
gen der Sudeten de utschen Partei
zu unterbreiten.

In unterrichteten Prager Kreisen verlautet,
daß der tschechoslowakische Gesandte in Paris,
Osusky,  mit Ratschlägen der Westmöchte in
Prag eingetroffen sei. Diese Ratschläge bezö-

en sich vor allen Dingen darauf , den sudeten-
eutschen Forderungen bis zu jener Grenze ent-

gegcnzukommen, die die Unantastbarkeit und
Unabhängigkeit des Staates darstelle. Prag sei
vor allein empfohlen worden , die rein nega-
tiveundablehn ende Haltung  gegen¬
über den Karlsbader Forderungen Konrad
Henleins zu milder  n . Hierbei werde beson¬
ders auf die staatsmännische Sprache Henleins
bei den Feiern am l . Mai hingewiesen. In
der S p r a che n fr a g e sei gesetzliche Fest¬
legung der Gleichberechtigung  der
deutschen neben der tschechischen und slowaki¬
sch- Sprache für das ganze Staatsgebiet ange¬
raten worden . Ferner werde Abschaffung der
Mißstände auf dem Gebiete des Schul¬
wesens  empfohlen . Im politischen Bereich
solle die örtliche Selb st Verwaltung  aus-

ebaut und die Einstellung deutscher Staats-
eamter in den betreffenden Gebieten nach dem

nationalen Schlüssel erfolgen . Auch auf wirt-
schaftlichem Gebiet sollen Zugeständnisse ange¬
raten worden sein.

MMtMn M Wö
KslWBsk erEM

Wien, 4. Mai . In der Nosfauer Militär-
kaserne wurden am Mittwochvormittag in
feierlicher Weise Gedenktafeln sür die beiden
nationalsozialistischenFreiheitskämpfer Otto
Planetta  und Franz Holzweber  ent¬
hüllt die nach dem 25. Juli 1984 als Teil¬
nehmer au dem Angriff auf das Vundeskanz-
lcramt entgegen den von der Regierung ge¬
gebenen Zusagen hingerichtet worden waren.
Oberst Selinger.  selbst nationalsozialisti¬
scher Vorkämpfer und Opfer des Schuschniag-
spstems. betonte in der Gedenkrede, daß die
Namen der beiden Freiheitskämpfer der deut¬
schen Geschichte angehören werden.
AUtSWkal»V«m «»ml

V tV. Wien. 4. Mai Wie erst jetzt bekanni
wird Hai Leni RietenstabI  an ! der Fahr«
nach Graz kurz vor Wiener-Neustadt einen lchwe-
ren Autoimlall gebabi. der ivunderdnrerweife
ohne stolgen blieb In einer Karne kam ba? Ante
ins Schlendern streikte das Strastenaeländer unk
überichlng sich Io dnh es mil den Nädern nocl
oben zu kieaen kam Wie durch ein Wunder blie
den keni Nieienstahl und ihre Be,ste>1perione>>
unverletzt Da >kr eiaenes Auto lehr beichädig'
worden war letzte kein Nietenstahl mit eine»'
anderen Auto die frahrt nach Grc», lort

Rom,  4 . Mai . Für die in Italien leben¬
den Deutschen war der Mittwoch»achnnttag
von einer ganz besonders großen Bedeutung.
Ter Führer und der Duce  kamen zu den
Ausländsdeutschen , und der Führer , der vom
Stellvertreter des Führers begleitet war.
sprach zu ihnen. In der Constantin -Basilika,
die auf halbem Wege zwischen Kolosseum und
Nationaldenkma ! liegt, versammelten sich
nrehr als 6V0V deutsche Volks- und Partei¬
genossen zu einer Großkundgebung
der Auslandsorganisation der
Partei,  zu einer einzigartigen Kundgebung,
wie sie noch niemals im Auslande stattgefun¬
den hat, zu der einzigen Veranstaltung der
NSDAP , während des Staatsbesuches.

In der festlich geschmückten Apsis, diejes größ¬
ten Gewölbebaues des Altertums , hatten die
Fahnenträger mit den Fahnen aller Ortsgrup¬
pen der Landesgruppe Italien Aufstellung ge¬
nommen . Der Musik - und Spiel-
manuszug  der SA .-S tandarte „Fe l d-
herrnhall  e" , der in den letzten Tagen in
Rom stadtbekannt geworden ist, spielte an die¬
sem geschichtlichen Ort die Marsch- und Kampf¬
lieder der Bewegung . Die mehr als 6000 deut¬
schen Volks- und Parteigenossen , von denen die
meisten von weit her gekommen waen . ! '
zum erstenmal in ihrem Leben den Führer von
Angesicht zu Angesicht zu sehen, führten sicq
heule mit Recht und mit Stolz als die Vertreter
der vielen Millionen Ausländsdeutschen in aller
Welt , die am Lautsprecher Teilnehmer dieser
Kundgebung waren . Neben ihnen sah man
auch viele Männer und Frauen der Faschisti¬
schen Partei.

Um 18.10 Uhr erscheinen derFührer  und
der Duc  e. In ihrem Gefolge befinden sich die
Minister Starace , Ciano , Alsieri,  der
Stellvertreter des Führers Rudolf Heß und
die Reichsminister v. Ribbentrop und Dr.
Goebbels.  Der Badenweiler Marsch klingi
ans. Am Eingang zur Basilika, wo mit Gau¬
leiter Bohle  und dem Landesgruppenleiter
Eitel  die Hoheitsträger der Partei Spalier
gebildet hab^ i, läßt sich der Führer jeden ein¬
zelnen der 25 Ortsgruppenleiter der Landes-
gruppr Italien vorstellen. Aus den bis ins
innerste bewegten Herzen der 6000 Italien-
Deutschen bricht sich das Gefühl der Freude
und Dankbarkeit Bahn in minutenlangen Heil¬
rufen , in einem Jubel und in einer Begeiste¬
rung , wie man sie so gewaltig außerhalb des
Reiches noch nie erlebt hat . Unter den zahlrei¬
chen Ehrengästen weilt auch Oberbürgermeister
Dr . Stroliu aus Stuttgart,  der Stadt
der Ausländsdeutschen.

Gauleiker Bohle
eröffnet die Kundgebung im Namen der NS¬
DAP. Seinen Dank nnd seinen Gruß an das
Gastland faßt er unter dem Beifall der Italien-
Deutsche» in die Worte zusammen: ..Seine Maje¬
stät, der König und Kaiser Viktor Emanuei. und
der geniale Schöpfer des Imperiums , unser hoher
Gast Benito Mussolini. Sieg Heil!" Die Kapelle

^ der SA.-Stnndarte „Feldberrnhallc" spielt die
Künigshymne und die Giovinezza. Gauleiter
Bohle nennt diesen Tag für alle auslandsdeutschen
Männer und Frauen den stolzesten Tag
ihres Lebens. „Adolf Hitler weilt unter
uns !' so ruft Gauleiter Bohle. ..Wir grüßen den

Führer mit einem dreifachen Sieg-Heil!" Wieder
brandet der Jubel der Tausende hoch. Dann er¬
klärt er. zum Führer gewandt, u. a.: „Zum
ersten Male  kann ich als Gauleiter Ihres
jüngsten Gaues, als Ihr Hoheitsträger der Aus¬
ländsdeutschen. Sie , mein Führer , fern der
Heimat  im Namen der auslandsdeutschen Män¬
ner und Frauen begrüßen. Die Ausländsdeut¬
schen in aller Welt nehmen mit uns teil an die¬
ser Kundgebung, an dieser wahrhaft großen und
für uns alle historischen Stunde . Wir sind hier
peute die Nepräienlanlen der iNeiamiiieii oei
nationalsozialistischen Ausländsdeutschen. Diele
Ausländsdeutschenwollen heute durch mich ihrem
Führer lagen, daß sie aufrechte Deutsche und über¬
zeugte Nationalsozialisten sind und bis zum letz¬
ten Atemzuge bleiben werden "

Zum Schluß gibt Gauleiter Bohle dem tiefen
Dank an das Gastland  Ausdruck, daß die
Deutschen hier als Nationalsozialisten sich ,n
nationalsozialistischer Gemeinschaft ziifammensin-
den können und daß ihnen das faschistiscĥ Ita-
lien in jeder Weife entgegenkommt Die jüngste
Volksabstimmung sei ein beredtes Zeugnis für die
Treue der Ausländsdeutschen zum nationalsozia-
listischen Reich und zum Führer . Der Gauleiter
schließt mit dem Ruf: ..Heil und Sieg!
Adolf Hitler !"

Voller Begeisterung fingen die Teilnehmer
der Kundgebung das herrliche Lied der
Lande s'gruPPeItakien .Wir Kame¬
raden von draußen marschieren in eisernem
Schritt , in unserer Fahne Rauschen zieht
Deutschland mit ".

Landesgruppenleiter Ellel
spricht im Namen der Italien -Deutschen zum Füh¬
rer . Auch er gibt der großen Freude Ausdruck,
daß für die Italien -Deutschen heute dieStunde
der Erfüllung ihres sehnlichsten
Wunsches gekommen  sei und sie heute
lagen dürfen: ..Der Führer ist bei uns und wir
sind bei ibm!" Unter erneutem Beifall aller Ita-
lien-Denkschen dankt Landesaruppenleiter Ettel
auch dem Duce sür die so oft bewiesene und heute
gekrönte Gastfreundschaft des faschistischen Ita¬
lien. Es folgt eine Kundgebung für den Duce,
dir dieser mit sichtlicher Bewegung entgegen¬
nimmt. Wieder zum Führer gewandt, schließt
Ettel: „Nehmen Sie . mein Führer , die Herzen
dieser Ausländsdeutschen mit sich und seien Sie
gewiß, solange diese Herzen schlagen,
werden sie kämpfen für das Reich,
das Sie erbauten ."

Der Führer sprich!
Dann betritt der Führer selbst die Redner¬

tribüne . Wieder seht ein Begeisterungssturm ein.
an dem sich vor allem die deutschen Jungen und
Mädel beteiligen. Sichtlich ergriffen spricht der
Führer zum erstenmal !m Ausland vor auslands-
deutfchen Volks, und Parteigenosten:

„Parteigenossen und Parteigenossinnen! Meine
deutschen Volksgenossen! Meine Jugend!

Es find sür mich Stunden tiefster Ergriffenheit,
die ich hier erleben kann. Ich freue mich beson¬
ders, daß ich euch, meine deutschen Volksgenossen,
in dieser ehrwürdigsten Stadt der Menschheit be¬
grüßen darf. Ich möchte euch an diesem Tag
meinen Dank  aussprechen für eure treue Hin¬
gabe. die ihr nicht nur dem Reich an sich son¬
dern gerade dem heutigen Reich erwiesen habt.
daS wir geschaffen haben und das unsere Cha¬
rakterzüge trägt , Züge, dis sehr verwandt sind
den Charaktereigenschaften und Tugenden eures
Gastlandes. Ich möchte euch besonders dafür dan¬
ken. daß ihr euch vor wenigen Wochen so ein¬

mütig zu diesem neuen Deutschland bekannt habt.
Ich habe es nicht anders von euch erwartet.
Denn ein Reichsbürger , der einen star¬
ken Charakter besitzt , kann nichts
anderes sein als Nationalsozialist!

Ich habe sonst keine Gelegenheit, den deutschen
Reichsbürgern in der übrigen Welk den Dank
sür diese ihre Gesinnung  zum Ausdruck
zu bringen, und ich bin glücklich es in dieser
Stunde tun zu können. Diele von euch erleben die
Freude, von Zeit zu Zeit in das neue Deutschland
zurückzukehren, es mit eigenen Augen zu sehen
und seine Fortschritte verfolgen zu können.
Vielen von euch aber ist dieses nicht vergönnt.
Sie können nur aus der Ferne diele Heimat er¬
schauen, können von ihr lesen oder sie in Bildern
sehen.

Allein der Zauber dieser Heimat wird sie nich»
verlaßen, und die Kraft der nationalsozialistischen
Weltanschauung wird sie niemals frcioebenl Iw
Geeenteil, se ferner sie der Heimat sind, um so
glühender bangen sie an ihr und um so treuer
bekennen sie sich zu jener Weltanschauung, die
aus ihrer einst so gedrückten geschmäht-,, und so
verachteten Heimat wieder ein Reich von Ehre
und Ansehen — weil don Charakter gemacht hat!

Ihr . die ihr das Glück habt in cucicm Lauoc
zu leben, findet hier so viele verwandle Züge, baß
ihr leichter als alle anderen Ausländsdeutschen
das Wesen und den Sinn des heutige» Reiches
verstehen könnt 8hr lebt selbst hier m einem Staat,
der die gleichen Ideale und Tugenden
verherrlicht die auch uns teuer und wert sind.

Ich bin zu euch gekommen um euch dies in
wenigen Worten zu sagen um euch zu ermahnen,
eine Volksgemeinschaft >m Kleinen
hier in der Fremde zu sein io wie es die ganze
deutsche Nation in der Heimat ist eine Volks¬
gemeinschaft der gegenseitigen Hilfe und Unter¬
stützung! Seid überzeugt, daß sedes Ovier. Vas
ein Deutscher an irgendeinem Platz kür seine
Volksgenossen brinat . ein Opfer kür die gesamte
Volksgemeinschaft ist und daß jedes solche Opfer
gleich gewogen und gewertet wird

Ihr — das weiß ich, habt Deutschland nie
vergessen! Deutschland freut sich darüber und
vergißt auch euch nicht.

Wir sorgen uns um euch, unv ich bin glücklich,
dies in einem Lande sagen zu können, daS uns
die Erfüllung vieler Sorge leicht macht Wir sor¬
gen uns um euch, weil wir der Ueberzeugung
sind, daß die Bande dieser Volksaemeinschaftsich
niemals und nirgends lösen! Wir wallen nun
besten gedenken was euch in dieser Stunde erfüllt:
Unsere teure Heimat , unser teure?
Deutsches Reich — Sieg Heil !"

Tie deutschen und italienischen Natio¬
nalhymnen  bilden den Abschluß der ge¬
waltigen und einzigartigen Kundgebung,
linker den Klängen des Badenweiler Mar¬
sches und neuen gewaltigen Freuden¬
kundgebungen  verlaßen der Führer
uird der Duce die Constantin -Basilika.

Mttlin anerkennt Ratislml'yanien
BurgoS. 4. Mas. Der nakionalkpanischeMini - '

sterrat unter dem Vorsitz des Generals Franco
nahm auS Erklärungen de? Außenministers Jor¬
dan a zur Kenntnis daß die Vertretung des
Vatikans in Natronatfpanien zum Range einer
Nuntiatur erhoben worden ist. was einer An-
erkenmmg de jure gteichkomwt Der Außenmini,
ster erstattete ferner Bericht über die oußenpoli-
tische Lage und hob dabei die immer noch an¬
dauernden Lieferungen von Krieasmaterial für
Sowjetspanien über die französische Grenze her¬
vor. Im einzelnen führte er stichhaltige Beweise
kür diese Feststellung an. und folgerte daraus,
daß die Nichteinmischungskommission versag! habe.

>sverrsLvr,Äillrr: Korkes «k: e :rv . u Alsräktte, L.elx»rsx O !
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,L !ch weiß es nicht", entgegnet Kahr gequält. „Was soll
ich denn tun? Soll ich Frau Rogaller sagen, er . . . ist nicht
Ihr Sohn , er ist Richard von Kahr? Wird sie es mir denn
glauben? Und wenn sie es glaubt, muß sie dann nicht an
dieser entsetzlichen Erkenntnis zerbrechen? Und was erreiche
ich damit? Glauben Sie nicht, daß es hier Sünde ist, die . . .
Wahrheit zu bekennen?"

„Ja , es kan., Sünde sein, Herr Geheimrat. Aber was soll
mit . . . Richard geschehen?"

„Frau Rogalker muß bestimmen!"
„Der Kranke wird einer Anstatt übergeben werden müssen,

Herr Gcheimrat!"
Alles Gefühl in dem alten Manne wehrt sich dagegen. Es

ist sein Sohn , und er spürt in dem Augenblick so richtig, wie
sehr verbunden er mit ihm ist, in seinem Unglück stärker
denn je.

„In eine Anstalt? Nein, nein, Doktor Eck! Das könnte ich
nicht ertragen, zu wissen, daß mein jüngster Sohn in einer
Anstatt dahinsiecht. Dann will ich ihn lieber bei mir behal¬
ten nnd über ihn wachen."

„Und niemals mehr eine frohe Stunde haben!"
«Die sind mir sowieso genommen, nach diesem bittersten

Erlebnis meines Alters ", entgegnet Kahr mit zerbrochener
Stimme.

„Aber Sie müssen an Frau Rogaller denken, sie wird viel-
leicht nicht damit einverstanden fein. Sie hat das erste Wort
zu sprechen!»

„Ich werde mit ihr reden", weicht der Geheimrat ans.
* **

Gegen elf Uhr klingelt das Telefon im Domspatzenhotel,
und als sich der Domkantor einschattet, da meldet sich Dr . Eck.

„Herr Geheimrat läßt Frau Anna mit dem Berti bitten,
doch einmal herüberzukommen. Richard Rogaller hat einen

lichten Moment, und er hak den Wunsch ausgesprochen, Frau
Anna und ihren Sohn einmal zu sehen."

Stephan faßt sich unwillkürlich ans Herz, er hat das Ge¬
fühl. als müsse es stillestehen, er ahnt, daß jetzt die große
Entscheidungherannaht.

, Ĵch will es . . . Frau Anna sagen", spricht er gepreßt.
Er hängt den Hörer ein, und dann geht er wie ein Traum-

wandelnder, keines Gedankens fähig, zu Frau Anna.
„Doktor Eck hat angerufen", sagt er erregt. ,chu sollst mit

dem Bertl einmal nach drüben kommen. Richard . . . Ro¬
galler hat einen lichten Moment , und er möchte dich einmal
sehen, und deinen Buben auch."

„Mich und den Buben ?" stößt Frau Anna erstaunt hervor.
„Was . . . was soll ich bei ihm? Er ist mir ein Fremder!"

Alkes an ihr ist Ablehnung.
„Sei barmherzig, Anna . Du hast mir van der unglück¬

seligen Leidenschaft Richard . . . Rogallers erzählt. Vielleicht
ist es sein letzter Wunsch. Du mutzt ihn erfüllen!"

Da nickt Frau Anna nur, und wenige Augenblicke später
verläßt sie mit Bertl das Domspatzenhotel.

Aenzi hat sie gehen sehen, und sie sieht auch, ivie ihr der
Bruder mit verzerrtem Gesicht nachschaut.

Sie kommt zu 'hm auf die kleine Terrasse. „Stephan , was
ist? Sprich dich doch aus !"

„Sie ist hinüber zu dem Kranken, zu Richard . . . Ro¬
galler!"

„Der nicht . . . Richard Rogaller ist", sagt Aenzi totenblaß.
„Sag mir die Wahrheit, Stephan ! Wenn ich auch nicht alles
verstehe, aber ich fühle, daß es so ist. daß der Tod ein Leben
zmückgegebenhat, daß . . . jener Mann , der drüben hinsiecht
. . . Richard, Annas Gatte, ist."

„Ja ", gestand der Domkantor, „so ist es , Aenzi. Es ist Ri¬
chard, es ist Annas Gatte . Ein Grab hat sich geöffnet, um
ein Leben wiederzugeben, und alles Hoffen für mich ist jetzt
zu Ende. Er hat einen lichten Moment ! Jetzt ruft er sie und
den Buben , und jetzt wird Anna . . . alles erfahren. Und
selbst wenn Richard von Kahr niemals mehr ein gesunder
Mann sein wird, wenn er niemals mehr klaren Geistes ist
und im Dunkel dahknleben muß, zu Anna führt für mich doch
kein Weg mehr."

Still stehen die Geschwister einander gegenüber, bis auf
einmal ein gläubiger Arg über Zenzis Gesicht geht. „Ste¬
phan, verlier nicht den Mut ! Seltsam sind des Schicksals

Wege. Ich will glauben, daß du ei» Liebling des Schicksals
bist und daß es dir hilft in dieser schweren Lage. Ja , Bru¬
der, das will ich hoffen!"

„Hoffst du, daß er stirbt, kannst du das hoffen?" fragt
der Domkantor entfetzt.

„Sott wird tun, Was richtig ist", entgegnet Aenzi gläubig.
* *

Frau Anna steht mit dem Bertl vor dem Bett des Kran¬
ken, nnd das Herz schlägt ihr wie wahnsinnig. Angst, Bangen,
Grauen, gesteigert bis zum Abscheu, kämpfen mit dein Mit
leid und der Barmherzigkeit ihrer Frauenseele.

Richard Rogaller schläft. Sie wartet» daß er die Augen
aufschlägt, aber es vergehen abermals Minuten , und immer
noch liegt er starr mit geschlossenen Angen.

Bis mit einem Male jäh Leben in den Regungslosen
kommt, so Plötzlich, daß Frau Anna zusammenzuckt.

Sie sicht, wie er die Augen öffnet und wie er sich langsam
ausrichtet.

Dann starrt er sie an.
Aber er spricht kein Wort.
Annas Kehle ist trocken, sie hat Mühe , ein Wort hcrvor-

zuwürgen.
„Herr Rogaller ", sagt sie mit bebender Stimme . „Erkennen

Sie mich. Herr Rogaller ? Sie haben mich gerufen, Herr
Rogaller !"

Mer der Kranke antwortet nicht, er starrt sie nur an.
Wieder spricht Anna auf ihn ein, aber genau so erfolglos.
Dr . Eck steht ein paar Schritte von ihr entfernt. Sein

Gesicht ist rmbewr̂ 'I und Anna ahnt nicht, wie tief ihn
diese Augenblicke ergreifen, denn er weiß ja. daß sich Mann
und Frau gezenübersitzen. Aber Richard erkennt sie nicht.
So schnell wie der lichte Moment kam, so schnell ist er wieder
verflogen, und Dunkel liegt über dem Geiste des Kranken.

.„Kommen Sie , Frau Anna. Es hat keinen Zweck, ei er
keimt Sie nicht mehr!" Dr . Eck spricht es resigniert aus.

Frau Anna nimmt den Bertl , der mit feierlichem Gesicht
dasteht, bei der Hand, und sie schicken sich an, ans dem
Zimmer zu gehen.

Als sie an der Tür stehen und in den Flur treten wallen,
da zucken sie zusammen, denn ein grelles , hohnvolles La¬
chen tönt mit einem Male von den Lippen des Kranken.

- ' (Fortsetzung folgt.»



Aulturei/er'
Nazi -Eisele im Stuttgarter Friedrichsbau

Der Nlimo dieses nrivttchsigen bayerischen Volks¬
künstler-? ist wohl im ganzen Schwabenland be¬
kannt . Gegenwärtig hat er seine Zelte in Stutt¬
gart ansgeschlagen und erfreut allabendlich zahl¬
reiche Gaste mit seinen Spnsien und Schwänken,
Liedern und Tänzen im Friedrichsbau-
Theater  in Stuttgart . Bei Nazi - E .isele
und seinen Leuten hat man wirklich die Empfin¬
dung , daß hier noch echte, herzhafte bayerische
Volkskunst geboten wird , unverfälscht , wie sie der
künstlerisch begabten Eigenart des bayerischen
Volksstammes entspringt . DaS Besondere dieser
Truppe ist, dag sie sich nicht nur ans ein be¬
stimmtes Sondergebiet beschränkt, sondern im
Rahmen dieses heiteren Abends den ganzen Um¬
kreis bayerischer Volkskunst ausschreitet . Wir
hüren die klangvollen heimatlichen Chore , in
denen Berglust weht und A'mlanten klingt , zu¬
meist von dem vielseitigen Nazi -Eisele selbst in
Tone gesetzt. Marie Bogner  mit ihrer Toch¬
ter und Anny Plattner,  die „Tiroler Nachti¬
gall " sind Iodlerinnen von Rang , ein humor¬
volles Männerguartett verrät uns , was „'S
Deandl hat gsagt ", Thomas Steiner  zeigt sich
als Meister aus der klangschönen Gebirgsharfe,
frische Schuhplattler Patschen und schnaggeln, daß
cS seine Art hat . Mich! Berger  ist ein viel-
versprechender junger Sänger , Fritz Roland
ein gewichtiger Bassist. Nazi - Eisele  selbst
spielt mit Virtuosität melodienreiche Eigenkom¬
positionen auf der Zither . ES fehlen auch nicht
ein paar kurze, kräftige Banernschwänke , kurz¬
um , eS ist ein Abend voll heiterer , echter und
urwüchsiger Volkskunst , der den Gästen ungetrübte
Freude bereitet . Ikägar Lrneder

Vom Württembergischen Staatstheater
Ibsens historisches Schauspiel „Die Kron¬

prätendenten ", das feit der hiesigen Erst¬
aufführung im Jahre 1906 nicht mehr im Spiel¬
plan der Württ . Staatstheater Stuttgart stand,
wird am Freitag , 6. Mai , in der Neuinszenierung
von Richard Dorn sei ff  als Vorstellung für
Miete I) , Nr . 25, herausgebracht . — General¬
musikdirektor Herbert Albert  von den Württ.
Staatstheatern Stuttgart wurde von General¬
intendant Alexander Spring eingeladen , im Nah¬
men der Gesamtaufführung des Werkes von
Richard Wagner im Kölner Opernhaus
im Mai als Gastdirigent mitzuwirken . Herbert
Albert konnte dieser ehrenvollen Einladung in
Anbetracht des in Stuttgart stattfindenden Inter¬
nationalen Musikfestes nicht Folge leisten . — Am
Samstag , 7. Mai , gastiert Hanne Schmitz in
der Aufführung von Carl Zellers Operette „Der
Dogelhändler ".

Tausende von Anmeldungen für die Deutsche
Kunstausstellung 1938 in München

Wie aus dem Haus der Deutschen Kunst mit¬
geteilt wird , sind für die vom 10. Juli bis 16. Ok-
tobe geplante große Schau zeitgenössischer deut¬
scher Malerei . Graphik und Plastik bereits Tau¬
sende von Anmeldungen eingegangen . Die Aus¬
stellungsleitung weist nochmals darauf hin , daß
weitere Anmeldungen nur noch in den nächsten
Tagen entgegengenommen werden können . — Wie
bereits bekanntgegeben wurde , ist für die Ein¬
sendung bzw. Einlieferung der angemeldeten
Werke die Zeit vom 2. bis 21. Mai festgesetzt.
Irgendwelche Rückfragen sind ausschließlich an
die Direktion des Hauses der Deutschen Kunst,
München , Prinzregentenstraßs 1, zu richten.

Staatsschaufpielerin Hedwig Vlcibtren
Der Führer und Reichskanzler hat der Hof¬

schauspielerin Hedwig Bleib treu  in Wien
und Berlin den Titel Staatsschauspielerin ver¬
liehen.

Italienischer Straßenbauer
Deutscher Ehrendoktor

Die Technische Hochschule Berlin hat aus An¬
trag der Fakultät für Bauwesen den bekannten
Erbauer der oberitalienischen Autostradas . Sena¬
tor Piero Puricelli  aus Mailand , die aka¬
demische Würde eines Doktor -Ingenieur ehren¬
halber verliehen . Die Verleihung ist erfolgt in
Anerkennung seiner die Grenze seines Vaterlandes
überschreitenden Verdienste im Straßenbau , ins¬

besondere auf dem Gebiet des Krastfahrstraßen-
wesens . Der Ernennung kommt in Anbetracht
der strengen Grundsätze des Dritten Reiches über
die Verleihung akademischer Ehren besondere Be¬
deutung zu.

400 -Jahr -Feier der Universität Straßburg
Vor 400 Jahren wurde mit der von Johann

Sturm  gegründeten „Hohe Schule " der erste
Anfang der heutigen Universität Straßburg ge¬
legt . Das Jubiläum wird in Straßburg und
Frankfurt durch zentrale Veranstaltungen began¬
gen werden . Darüber hinaus will die Reichs¬
studentenführung der Bedeutung der Straßburger
Universität in örtlichen Feiern an allen Hoch¬
schulen gedenken, zn denen gemeinsam mit dem
deutschen Auslandsinstitut die in Deutschland
lebenden ehemaligen Professoren und Studenten
der Universität Straßburg geladen werden sollen.
Die Neichsstudcntenführung bittet deshalb alle
früheren Dozenten und Studenten der Universi¬
tät Straßburg um Mitteilung ihrer An¬
schrift,  ihrer Studienjahre und ihres jetziaen
Berufes an die Arbeitsstelle für Ausländsdeutsche
Bolksforschung , Stuttgart,  Danziger Frei¬
heit 17.

4Kinder Spier eines saKMlbrands
Berlin , 4. Mai . In einem Hans an der

Stralauer Allee im Osten Berlins brach am
Dienstag spät abends Feuer aus , das mit
rasender Schnelligkeit um sich griff . Dem
dort wohnenden Invaliden Astern,anu.
seiner Frau und seinen vier Kindern wurde
durch den überaus starken Qualm der Weg
ins Freie abgeschnitten.  Erst unier
vielen Mühen gelang es der Feuerwehr , die
Familie über eine mechanische Leiter und
durch das Treppenhaus in Sicherheit zu
bringen . Die vier Kinder hatten jedoch be¬
reits so schwere Brandwunden und Rauch¬
vergiftungen davongetragen , daß sie kurz
nach der Erulieferiing ins Krankenhaus trotz
aller ärztlichen Bemühungen st a r b c u.

Viktor Emanuel M , der letzte Herrscher aus der Vorkriegszeit

Das Kaiserlich-Königliche Paar
Von den dreizehn europäischen Monarchen , die

aktiv in den Weltkrieg cingrisscn , ist Viktor
Emanuel 111  der einzige , der heute noch
regiert . Er ist der einzige Herrscher , dem das
Schicksal und die geniale Tatkraft Mussolinis
eine Rangerhöhung zuteil werden ließ . Im
26. Jahr seiner Negierung wurde König Viktor
Emanuel ill . durch die Eroberung Abessiniens
auch Kaiser von Aethiopien . Und doch wirkt die¬
ser rangälteste Monarch , wenn er nicht zn reprä¬
sentieren hat , wie ein Landedelmann . Die Be¬
scheidenheit seiner Lebensführung ist geradezu
sprichwörtlich . Und nichts haßt er mehr als Prunk
und Luxus.

Ein König verschenkt seine Schlösser
In den kritischen Wochen, da die Sanktio¬

nen  über Italien hereinbrachen , war Viktor
Emanuel Hl . wohl der Hausherr des Landes,
der die drakonischen Maßnahmen in seinem Haus¬
halt durchführte . Der Licht- und Heizkonsuin
wurde reduziert , der Nahrnngsmittelverbrauch
um 50 v. H. herabgesetzt und alle ausländischen
Delikatesten radikal von den Speisekarten des
königlichen Hauses gestrichen.

Es paßt zu diesem Monarchen , daß die berühm¬
ten herrlichen Prunksäle des Ouirinals  nur
bei außerordentlichen Gelegenheiten wie etwa
beim Führerbesuch geöffnet werden . Sonst lebt
die kaiserlich - königliche Familie in der Billa
Savoya,  die eher wie das Heim eines wohl¬
habenden Bürgers wirkt als wie der Sitz eines
Monarchen . Sie liegt mitten in der ewigen Stadt
und ist umgeben von einem riesigen wunder¬
schönen Park.

Als Italien in den Weltkrieg  eintrat , als
die ersten Züge mit verwundeten Soldaten im
Hinterland eintrafen , schenkte Viktor Emanuel 111.
all feine Schlösser mit Ausnahme von zwei klei-
neu Landhäusern dem Staat . Die königlichen
Residenzen und Prunkschlösser wurden zu Inv a-
liden - Heimen  umgestaltet . Die beiden Land¬
häuser St . Anna di Vatdieri in Piemont und
San Nosore bei Pifa sind die einsamen Residen¬
zen des Herrscherpaares im Frühling und Herbst.
Die herrlichen Parks sind geschaffen für weite,
stundenlange Spaziergänge , eine Leidenschaft, die
Viktor Emanuel III . und leine Gattin gemeinsam
haben.

Der gekrönte Numismatikei
Die größte Privatleidenschast des Kaisers und

Königs ist das Münzensammeln . Viktor Emaiinel.
der Numismatiker auf dem Thron , besitzt eine der

Martha Marek wird mMer
vk . Wien , 4 . Mai . Am zweiten Verhand¬

lungstag gegen die Giftmörderin Martha Ma¬
rek und ihren jüdischen Geliebten Jenoe Neu¬
mann wurden die einzelnen Taten erörtert , die
der Verbrecherin zur Last gelegt wurden . Es
wurde vor allem der Versicherungsbetrug durch
einen fingierten Einbruch , mit dem sich Martha
Marek -Lowenstein schamlos bereichern wollte,
ausführlich besprochen. Insgesamt ergibt sich
das Bild , daß die Indizien  des Staatsan-
waltes Dr . Wottaiva sich immer f e st e r um
die Angeklagte schließen . Die Marek wird all¬
mählich unsicher in ihren Behauptungen und
verläßt sich auf das Zitieren von „Zeugen ",
die jedoch unglücklicherweise schon längst tot
sind. Der Mitangeklagte Jenoe Reumann
beteuert seine völlige Unschuld.

Die Matthias - Hvyner -AG . in Trof singen
der S -- " " meinde 150 000 NM . kür den

Ban eine ? Hallens .hwlmmbade ? .- Devtiiaimg
gestellt.

größten Münzensammlungen  der
Welt . Sie umfaßt lOOOOO wertvolle Stücke. Der
Monarch hat ein nmfastendes wegweisendes Werk
über Numismatik herausgegeben , von dem bis
jetzt sieben dicke Foliobände vvrlicgcn . das aber
noch nicht abgeschlossen ist.

Als im Vorjahr das . Herrscherpaae seinen
4 0. Hochzeitstag  feierte , nahm das ganze
Volk freudigen Anteil an dem Ehrentag des hohen
Paares . Der Tag hat insofern eine politische Be¬
deutung , als der Papst der Königin eine gol¬
dene Rose  überreichen ließ und in der Ver-
leihnngsnrknnde vom König von Italien und
Kaiser von Aethiopien sprach, also die Eroberung
Abessiniens anerkannte.

Fünf Kinder  entsprossen der Ehe. Prin¬
zessin Jolanda , Gattin des Grafen Calvi di Ber-
golv, Prinzessin Mafalda , die den Erbprinzen
von Hessen heiratete . Kronprinz Umberto , dessen
Gattin die Marie Jvsö von Belgien wurde , Prin¬
zessin Givvanna . heute Königin von Bulgarien,
und die jüngste Tochter , die noch unverheiratete
Prinzessin Maria.

Elena schrieb in ihrer Jugend Gedichle
Die Königin und Kaiserin entstammt dem

montenegrinischen  F tt r st e n h a n s. Ihr
Vater war der berühmte König Nikita vvn
Montenegro . Seine schönen Töchter wurden im
Smolny - Institut in Petersburg erzogen . Wäh¬
rend aber ihre Schwestern , Miliza und Anastasia,
russische Großfürsten heirateten und sich vom
Glanz des Zarenhofes blenden ließen , kehrte
Elena nach Cetinje . der Hauptstadt ihrer Heimat,
zurück.

Sie war als junges Mädchen eine poetische Na¬
tur , schrieb Gedichte  i n s e r b i s ch e r
Sprache  und besang in einem ihrer Versdich-
tungen Venedig , das sie noch nie gesehen hatte.

! Sie ahnte nicht, daß gerade die Lagunenstadt für
ihr Lebensschicksal entscheidend werden sollte. Hier
verlobte sie sich im Jahre 1895 mit Viktor Ema¬
nuel , dem damaligen Kronprinzen von Italien.

Mit großer Energie hat die Königin an den
Arbeiten der faschistischen Fraue » - Or¬
ganisation  teilgenommen . Ihr Hanptinter-
esse gehört heute neben dem Haushalt und den
notwendigen Nepräfentationspflick ' ten der Kran¬
kenpflege. Fast jeden Tag besucht sie, wenn sie in
Nom weilt , die Poli -Klinik und sieht besonders
in den Pavillons für Schwerkranke und Unheil¬
bare nach dem Rechten. Sie selbst hat ans eigenen
Mitteln große Summen gestiftet , um neue medi-

s zinische Abteilungen entstehen zu lassen. Ivb.

SIMMs Ellen Wer Arbeiter
8 . Kattowitz , 4 . Mai . Im Stahlwerk

„Friedenshütte"  kam beim Abstich eines
Hochofens auf ungeklärte Weise Wasser mit
flüssigem Eisen in Berührung . Eine gewaltige
Explosion  wurde dadurch ausgelöst und
zwei Arbeiter , die sich in der Nähe befanden,
von dem glühenden Eisen wie von einem Fun¬
kenregen 'überschüttet . Ihre Verletzungen sind
lebensgefährlich.

Ami Knaben tödlich verunglückt
8. Kattowitz , 4 . Mai . Zwischen drei von

einem Trekker gezogenen Zirkuswagen hängten
sich in Bismarckhütte zweiIungen  auf und
fuhren ein Stück mit . Unterwegs ließen sie sich
dann fallen , konnten jedoch nicht rechtzeitig auf¬
stehen, so daß sie vom nächstfolgenden
Wagen überfahren  wurden . An den
Verletzungen starben die Knaben im Kranken¬
haus.

In Merklingen,  Kreis Leonäerg . brack der
2liähige Motorradfahrer Werner Mnnz bei einem
Zlisainmenstoß mit einem Lastwagen viermal den
Fuß.

Ein vor vier Wvckien in Osnabrück entwichener
Schwerverbrecher wurde am Dienstag in Läuf¬
st  n am Neckar  iestgenvmmen . Der 26 Jahre
alte Flüchtling stammt aus Bargen bei Sinsheim.

Ebingen . 4. Mai . n ch t h a n s i ü r
einen K u Pple  r .) Die Ehefrau Rosa
Single  batte sieh zusammen mit ihrem
Ebe »>onn Karl S 'nale vor der Großen
Stra 'kammer Heebiiige, , wegen Gewerbs-
>'m » eht lnw . Knvvelei ni verantworten . Do?
Urteil lautete für die Ebefran a » f sechs
Wochen -Go ?t. die durch die Untersuch,Mas-
Haft verbüßt sind sowie Unterbr 1 n-
aiiug in ein Arbeitshaus.  Ter
Ehemann erhielt zwei Jahre Z u ch thau  S.

Machtolsheinr , Kr . Blaubeurcn . 4. Mai.
«Eine Nadel im Hals .) Beim Genuß
von Kuchen stellten sich bei einem hiesigen
Mann Plötzlich starke Schmerzen im Halse ein.
Nach der ärztlichen Untersuchung ergab sich,
daß er eine Nadel im Halse stecken hatte die
er vermutlich früher ans irgendeine Weile
verschluckt  hatte und sich durch daS
Esten wieder zum Schlund heranZzuarbeiten
suchte. Die Nadel mußte unter großen
Schmerzen entfernt werden.

MgiMNtstreMn der Reserve liser
Reutlingen , 4. Mai . Am 22 . Mai findet

in Reutlingen , dem Ausmarschort seines
HI . Bataillons im August lSI4 , ein Regi-
mentstresfen statt . Das Regiment , welches
bekanntlich der stolzen 26 . Reserve - lEisernen)
Division angehörte . hat stets im Westen ge¬
standen und dort unvergängliche Lorbeeren
errungen . Alle alten Reserve -- ! 19er
werden ausgefordert . sich zu dieser Zusam¬
menkunft einznfinden . Voraussichtlich wer¬
den an diesem Tage auch der damalige zweite
Regimentsadjutant in den Jahren 1914/15
und jetzige Neichsminister . Präsident des Ge-
Heimen Kabinettsrats , Freiherr von Neu¬
rath,  der erste Feld - Tivisions - Komman¬
deur . General der Infanterie Freiherr von
Soden,  sowie die früheren Regiments-
Kommandeure General Freiherr von Aie-
gesar  und Oberst Schäfer  anwesend
sein . Anmeldungen sind raschesten ? zn rich¬
ten an den Landesleiter und Kameradschafts¬
führer Gottl . Pfeiffer , Stuttgart . Johannes-
straße 87.

BvnEvdMkMy y l̂-Mickj
Leonberg , 4 . Mai . Der bei der Firma Ep-

pinger beschäftigte 64iährige Arbeiter Fried¬
rich Häberle  wurde bei Ansschachtiings-
arbeiten von einer einstürzenden Erdwand
begraben . Da der Schacht zunächst w -ster
abaesinkt werden mußte gelang die Ber-
anno d->S Verunglückten der innvisch -m den
E r st i cku n a s t o d e' litten hatte , erst nach
einigen Stunden.

8m Mzorn
einen MenMn zum Krüppel seinmbl

Ravensburg , 3. Mai . Eine böse Iähzorns-
taf brachte einen 22 Jahre alten bisher un-
bescholtenen Mann vor die hiesige Große
Strafkammer . In der Nähe des Platzes , wo
er Anfang Januar in Kreßbronn seine Arbeit
verrichtete , hielten sich auch mehrere halb¬
wüchsige Burschen auf , die den ihnen bekann¬
ten jungen Mann nach Lansbubenart mit
Schneeballen und faulen Aepfeln bewarfen.
Statt ihnen eine gehörige Tracht Prügel zu
verabreichen ergriff der Angeklagte ui seiner
Wut einen scharfschneidigen „Neppler " und
schleuderte ihn aus l2 Meter Entfernung
gegen die Buben . Einer von ihnen , der
11 Jahre alte Paul Lang  ans Kreßbronn,
wurde so unglücklich am linken Unterschenkel
getrosten daß er blutend znsammenbrach.
Als der Jähzornige sah . was er angerichtet
hatte , brachte er den Verletzten ins Haus

s der Eltern . Das linke Bein dcS Jungen
s mußte amputiert werden . In ganz weitem
- Maße billigte das Gericht dem Angeklagten,

der durch die Foppereien der Buben in Zorn
geraten war und ihnen nur den Knüppel
zwischen die Beine hatte werfen wollen mil¬
dernde Umstände zu und verurteilte ihn zu
zwei Monaten Gefängnis.  Der An-
geklagte bekundete wiederholt vor Gericht,
daß er die schlimmen Auswirkungen seines
Wurfes uicku überdacht habe und bereit sir,
sein Möglichstes zn tun , um das harte Los
des armen Innoen zn erleichtern,

Mb ln der Eiichabmlmne ertrunken
Ravensburg , 4. Mai . Das zweijährige

Kind der Familie Fuchs in der Allmand-
stratze ging in einem unbewachten Augenblick
in die Waschküche kiel dort rückwärts in eine
mit Seifenwaster gefüllte Sitzbadewannc und
ertrank.  Wiederbelebungsversuche waren
erfolglos.

Nit dem Enkelkind in den Tob
Radolfzell , 4. Mai . Eine 47 Jahre alte

Frau,  die ihr bVsjähriqes Enkelkind bei
sich hatte , mietete sich ein Boot und fuhr aus
den See hinaus . Als das Boot 250 Meter
vom Lande entfernt war , sprang  die
Frau mit dem Kind Plötzlich ins Wasser.
Ein Fischer konnte die beiden nach 20 Minu¬
ten bergen , doch waren Wiederbelebungs¬
versuche erfolglos -.

Sie ReiÄSkiegee aus Verlin zurück
Begeisterte Berichte über die unvergeßliche « Tage

Stuttgart , 4 . Mat . Der jubelnde Empfang,
der am Samstag den aus Hamburg zurück¬
gekehrten schwäbischen Reichs - und Gau¬
siegern bereitet worden war . wiederholte sich
am Mittwochvormittag , als auf dem Haupt¬
bahnhof die am l . Mai vom Führer ge¬
ehrten  14 württembergischen Neichssieger
und Neichssiegerinnen mit dem Berliner
Schnellzug eintrasen . Mit stolzer Freude
wurden sie von ihren zahlreich versammel¬
ten Angehörigen die ihnen Blumen und an-
dere Geschenke überreichten begrüßt . Zur
Begrüßung hatten sich auch Gauobmann
Schulz,  Gebietsführer Sundermann.
Oberaauführerin Schönberger  und Gau-
stuoenlenmyrer Bastler,  sowie L-taais-
sekretär Wald mann «ungesunden . dessen
Nichte sich als Reichssiegerin der Apotheker
ebenfalls unter den heimgekehrten Ordens¬
trägern der Arbeit befand.

Im Bahnhofswartesaal , wo die Neichs¬
sieger ein Frühstück emnahmen , dankte der
Gaubeauftragte für den RBWK ., Bannfüh¬
rer Winter,  ihnen für ihren wackeren
Einsatz und betonte , daß der Führer mit
dem Empfang dieser 14 die gesamte schwä¬
bische Arbeiterschaft geehrt habe . Er sprach
seine besondere Freude darüber aus , daß
unter den 14 Kameraden , die alle in der
nationalsozialistischen Gemeinschaft stehen,
vier zum zweitenmal Reich ssie-
ger  geworden sind.

Jugendliche und Erwachsene sind unter
den vom Führer empfangenen 14 schwäbi¬
schen Reichssiegern zu gleichen Teilen vertre¬
ten . Einer der sieben Erwachsenen , Elektro¬

ingenieur Stratzer  aus tzerrenverg , er¬
hielt während seiner Abwesenheit Fami¬
lienzuwachs  und wurde dazu von
Bannführer Winter herzlich beglückwünscht,
der das freudige Ereignis in launiger Weise
als eine persönliche Auszeichnung des lieben
Herrgotts für den wackeren Reichssieger dar¬
stellte.

Nach ihren Erlebnissen während des drei¬
tägigen Aufenthalts in Berlin befragt , ant-
Worten alle 14 Neichssieger übereinstimmend,
daß diese Tage , die randvoll mit Empfänaen.
Besichtigungen . Ausflügen . Theaterbesuchen
und so weiter gestillt waren , ihnen unver¬
geßlich bleiben würden . Bon Neichsminister
Tr . Goebbels.  Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley.  Neichsjugendst 'chrer Baldur von
Schi rach und vom Reichsleiter für die
Presse Amann  waren sie zu Gast geladen.
„Wir wüsten erst wieder normal werden ",
sagte ein frisches Mädchen , „wir misten gar
nicht mehr , was wir alles erlebt haben ."

Selbstverständlich haben schon alle ihre
Pläne für die weitere berufliche Ausbildung,
die sie fetzt mit ihren Betriebsführern be¬
sprechen werden . Einige Reichssieaer ans dem
Handwerk wollen ihr Stipendium  von
tausend Reichsmark zur Selbständig-
machung  verwenden . Van den Reichs¬
siegerinnen müssen sich manche noch darüber
klar werden , ob sie sich in ihrem Berns wei¬
ter fortbilden oder lieber heiraten wollen.

Am Freitag werden die aus Berlin zurttck-
aekehrton 14 schwäbischen NeichS ^eaer und
Neichssi -gerinnen von Gauleiter Reichsstatt¬
halter Murr  empfangen werden.


	[Seite 709]
	[Seite 710]
	[Seite 711]
	[Seite 712]
	[Seite 713]
	[Seite 714]

